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Berlin, den 8 December. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Dirigenten der Kreisgerichts-Deputation 
zu Groß. Salze, Juſtizrath Fabricius, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; fo wie dem Land- und Kreis⸗Schul— 
zen Jo haun G ottfried Habedank zu Moͤrz im Zauch Belziger 
Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den bisheri— 
gen Kammergerichts-Präſidenten und Präſidenten des Kurmärkiſchen 
Pupillen⸗Kollegiums, von Kuno w, zum Rath bei dem Ober-Tri⸗ 
bunal zu ernennen. 


Deutſchland. 
Was will die Poſener Zeitung? 

V Die Zeitung will hauptſaͤchlich ihren Leſern in der Provinz, 
welche, durch überhäufte Geſchäfte oder aus anderen Gründen, vers 
hindert ſind, verſchiedene Zeitungen zu leſen, letzteres entbehrlich machen, 
indem ſie das Wiſſeuswertheſte der auswärtigen politiſchen Begebniſſe, 
ſo wie derer des Inlandes und der Geſetzgebung möglichſt kurz und klar 
zufammenflellt. Dieſen Zweck hofft fie noch vollftändiger, als bisher, 
dadurch zu erreichen, daß fie von nächſter Woche ab eine politiſche 
Wochenſchau bringen und wöchentlich damit fortfahren wird. Sie 
will ferner die Wee Au Provinz vertreten und die Re ierung 
auf dieſelben aufmerkſam machen; dies glaubt fie ſowohl in ihren an 
die Spitze geſtellten Artikeln, als auch durch die Aufnahme der aus 
der Provinz eingeſandten Aufſätze über die proviuziellen Hauptfragen: 
„die Demarkations- und die Eiſenbahnfrage“ bereits gethan zu haben. 
Sie will ferner die Lokal-Intereſſen nicht nur der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt, ſondern auch der ganzen Provinz, zur Geltung, bringen; des⸗ 
halb giebt ſie die Lokalberichte, wozu für die Hauptſtadt auch die 
Chronit gehört, und iſt bemüht geweſen, in den Kedenmendewn Bro, 
vinzialſtädten zuverläſſige Correſpondenten zu gewinnen, was zu ihrer 
Genugthuuug ihr auch großentheils gelungen iſt. Die Zeitung will, — 
mit einem Wort — ein tüchtiges Provinzialblatı werben), etwa wie 
die Breslauer Zeitung, und hofft, in dieſer Eigenſchaft auch über 
die Grenzen der Provinz hinaus ſich mehr und mehr zu verbreiten. 
Sie will ſirciten füt conſtitutionelle Freiheit, für Orduung und Recht, 
Geſetz und Sitte; ſie ſieht hierin die Grundlagen guter focialer Zu⸗ 
ſtände; ſie will eifrig hinwirken auf Hebung der materiellen Jutereſſen 
der Provinz, des Handels, der Gewerbe, des geſammten Verkehrs; 
ſie will das Volk heranbilden helfen zur Selbſtſtändigleit und zum 
Gefühl feiner Kraft und feines Werthes. Sie hofft mit der Zeit fein 
Vertrauen ſich zu erwerben durch Wahrnehmung ſeiner OGerechtſame, 
indem fie nicht anſtehen wird, an den Regierungsmaaßregeln zu tadeln, 
was ihr mangelhaft eiſcheint, unbeſchadet der anerfeunenden Her: 
vorhebung der Vorzüge unſerer ſtaatlichen Einrichtungen. Sie 
will endlich verſöhnend wirken zwiſchen den getrennten Nationalitäten 
unſerer Provinz. Was ſchließlich ihre Stellung anderen öffentlichen 
Organen gegenüber betrifft, fo wird die Zeitung Front machen gegen 
jeden undegründeten, baͤmiſchen Angriff und denſelben mit Nachdruck 
zurückweiſen, falls er nicht von Blättern ausgebt, welche unter ihrer 
Notiz ſtehen; dieſen wird fie gleichgültig den Rücken zeigen. Von der 
ehrenwerthen, wohlmeinenden Preſſe dagegen wird ſie gern und willig 
Belehrung, ja fogar Zurechtweiſung eutgegennehmen, wenn erſichtlich 
die gute Abſicht mit paſſender Form Hand in Hand gebt. 

Was will die Zeitung nicht Sie will nicht Oppofition 
bilden gegen die Regierung aus Luſt an der Oppofition, ſondern nur 
bei dringender Nothwendigkeit; ſie will nicht das Volk aufregen durch 
Schmeichelei und eitle Vorſpiegelungen feiner ſ. g. Souveränität; fie 
Will es nicht beſtärken in dem von gewiſſen Seiten her bei ihm ges 
nährten, unheilbringenden Gedanken, daß es ſelbſt mit zu regie 
ren berufen ſei. Sie will es vielmehr hiuweiſen auf den Spruch: 
„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt!“ \ 


Poſen. — Die Berichte der Demokratiſchen über die 
er Ch der Berliner ume bes am 3. Daene werden 
Er von den ubrigen Berliner Blätteen, auch von den uicht op⸗ 
den 70 um Allgemeinen betätigt. Die Nat. Zig. vom Tien 
er 1 auch Erklärungen des Schriftgießereibeſizers Schoppe uud 

aufmanns Wolffenftein, welche, befonders die des letzte⸗ 
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rende Schilderungen der von den Schußzmannern nicht 
nur gegen ihn ſelbſt, ſondern auch gegen feine Frau, feine Tochter 
und beine Leute verübten Mißhandlungen enthalten. Wir machen 
unſere Leſer darauf aufmerkſam und überlaſſen age 
Nachleſen, da es uns widerwärtig ist, dergleichen b n 
illiren. u 

zu lin. den 5. Dec. (Geng, Ztg.) Die Verhandlung über 
Waldeck if zu einem Prozeß geworden, auch in anderer als 
juriſtiſcher Bedeutung, — ſie hat eee und EEN 
bend gewirkt auch im Sinne der Chemic. Mehr als > gebun⸗ 
denes Element iſt frei, manch unklarer, unlauterer EL 
Bodenſaß ousgeſchieden worden. — Die öffentlichen Blätter 
weiſen die Procedur und die Producte nach. Während der SER 
etwas unheimlich wird, bei dem testimonium coustitutionalismi 
monarchici, das Freunde und Genoſſen dem Herrn Waldeck aus⸗ 
ſtellen, ſo macht die „Demokratiſche Zeitung“ damit weniger Um⸗ 
ſtände. „Wir bequemen uns vorläufig zu der demokra⸗ 
tiſch⸗conſtitutionellen Monarchie, weil wir einſehen, daß dieſe den 
Uebergang zur Republik bilden muß. Das Volk muß ſeine 
Kräfte erſt üben lernen, ehe es daran denken kann, ſie zu gebrau⸗ 
chen.“ Um gar nichts undeutlich zu laſſen, ſind dieſe „Volksübun— 
gen“ kurz vorher benannt. Denn was anders ſind „jede Emeute 
und jedes Krawalliren“, wogegen die Demo. Ztg. ſich immer, 
wie fie ſagt, ausſpricht, nämlich hinterher: denn eine Revolus 
tion, die mißlingt, verdient hinterher ſolche Bezeichnung und 
daß man ſich dagegen ausſpricht. Aber „wir erkennen Revo⸗ 
lutionen an, zu denen das ganze Volk ſich erhebt, d. h. 
ſolche, die gelingen. Von dieſem Gelingen hängt eben Alles ab 
und darum, fährt fie fort: „iſt cs auch ſehr überflüſſig, wenn die 

eutſche Reform zum Schluß ihres Artikels verlangt, Waldeck 
ſolle ſich offen von der republikaniſchen Partei losſagen, wenn man 
Dé über ihn beruhigen folle. Es iſt dazu fo wenig Veranlaſſung, 
als wir fie haben, uns von Waldeck loszuſagen, weil er ſich für 
conſtitutionell⸗monarchiſch bekannt und die Republik für vorläufig 
unhaltbar erklärt hat. Wir ſtimmen darin ganz mit ihm überein 
und ſind gleich ihm entſchloſſen, uns innerhalb der Schran⸗ 
ken der conſtitutionellen Monarchie zu bewegen. Was 
aber Waldeck und was die geſammte Volkspartei unter dieſer ver⸗ 
ſtehen, iſt längſt kund geworden und die conſtitutionelle Zei⸗ 
tung thut daher ſehr klug, wenn ſie ſagt, ihre Partei 
ſei weder berechtigt noch geſonnen, Waldeck zu den Ihri⸗ 
Mun freilich kommt es eben gerade darauf an, wer von den 
drei um Herrn Waldeck ſich ſtreitenden Gottheiten Recht hat, — 
ob Herr Waldeck mit der puren und netten Demokratie, mit den 
ſelbigen Worten ihres „Moniteurs,“ mit der conſtitutionellen Mo⸗ 
narchie einſtweilen ſich bequemt, bis eine jener Volksübungen ges 
!ingt, oder ob er ſich mit der klugen Demokratie der Nationalzei⸗ 
tung begnügt zu ſagen: „Eure Demokratie geht mich nichts an, 
meine Demokratie iſt eine andere, mein Conſtitutionalismus ift 
überhaupt bekannt, oder ob cr mit den Herren Grabow und von 
Unruh der conſtitutionellen Monarchie leidenſchaftlich anhängt und 
die Republik nur für ein ſtörendes oder kräftig reſtaurirendes In⸗ 
cidenzſtück derſelben hält. — Qui vivra verra! — Mit jener her⸗ 
ausfordernder Unerſchrockenheit, die das gleiche Theil der bewußten 
Unſchuld und des vollendeten Tartüffe iſt, fragt die Neue Preuß. 
Zeitung: „Was iſt es eigentlich, deſſen man uns beſchuldigt?“ 
— Hier eine ſchlichte Antwort für Niemand neu, für Ge ſelbſt nicht, 
die fie ſich längſt im Stillen gegeben: Sie hat erſtens einen no= 
toriſchen Betrüger als ſolchen in ihrem Solde; wir gedenken hier 
Ohms zunächſt in feiner urſprünglichen Rolle, bevor er die d'Eſter⸗ 
ſchen Briefe ſchmiedete. Sie hat zweitens eine moraliſche Mit— 
ſchuld an Machwerken, deren Unechtheit jedem Leſer des einen Brie— 
fes, nur eines Bruchſtückes deſſelben, ſofort einleuchtete, deren Un— 
echtheit alſo ihr, der Scharfſichtigen, Untrüglichen, noch weniger ent⸗ 
gehen konnte, weil ihr viele Briefe, lange Zeit vorlagen, weil die 
nachgewieſene Schreibverwandtſchaft mit Ohms eigenen Produk⸗ 
tionen ihr nicht entgehen konnte, weil fie jene Briefe hoch bezahlte, 
und dieſelben mit ihren Preiſen und Forderungen förmlich hervor— 
rief. Sie läßt jetzt den bis zum letzten Augenblick des Richter: 
ſpruchs als Freund und Parteigenoſſen verfochtenen Elenden fallen, 
— fie wird ſpäter vielleicht noch einen Freund fallen laſſen — und 
erinnert ſich nicht des Verführers. Verführen und dann feine 
Opfer verleugnen, — das iſt, was man als Satan perfonifteirt, 
und das iſt die Laſt, welche die Vertreterin par Excellence des 
chriſtlich⸗germaniſchen Prinzips vor aller Welt Augen auf ſich ge⸗ 
laden. Wieviel fehlt, daß fie ſich ſelbſt als Märtyrerin des Glau⸗ 
bens und des Patriotismus geberde, ihre Schmach mit demuthsvol- 
ler Miene als Ehrenkrone ſchauſtelle, ſich mit ihrem fo oft gemiß⸗ 
brauchten Embleme vergliche? Nur das Eine, daß fr kein ande⸗ 
res Kreuz trägt, als an welches fie monatelang alle ihr Mißliebi— 
gen mit Liſt und Hohn geſchlagen? Es hatte nicht gut begonnen 
und konnte nicht gut enden, — dieſes Entwürdigen der Preſſe zu 
einem beiſpielloſen Syſtem von Verleumdung und Verdächtigung, 
dieſes Speculiren mit Scandal und auf den Scandal, dieſes Ein— 


ren, empo 


kaufen en gros von Gemeinheiten und Preisausſetzen darauf; dies ` 


ſes Weiden an der gewähnten Furchtbarkeit des „Zuſchauers,“ bis 
die überſchätzte Macht ſich an der Schranke des Gerichtshofes brach! 
Wie Viele derer, die mit ſchadenfrohem Gelüſt in dieſem Blatt 
und ſeinem „heute dir, morgen mir“ ihre Unterhaltung ſuchten, 
haben ſich wohl die unreinen Kanäle, aus denen dieſe Nachrichten 
floſſen, oder die Mittel, um deren Preis fic floſſen, vergegenwär— 
ligt? E 
— (Conſt. Z.) Bei der fechften Abtheilung des Kriminalgerichts 
wurde geſtern der erſte Preßprozeß auf Grund des $. 7 des Geſetzes 


vom 30. Juni d. J. verhandelt. Die Neue Preußiſche Zeitung halte. 


nämlich in Nro. 183 einen Schmähartikel gegen einen Lehrer der 
Militair-Knaben-Erziehungs-Anſtalt zu Annaburg enthalten. Der 
Vorſteher gedachten Juſtituts ſendete dem Redacteur Aſſ. Wagener 
eine Entgegnung zu, die dieſer aber erſt am vierten Tage und nicht, 
wie es das Geſetz vorſchreibt, innerhalb einer dreitägigen Friſt auf⸗ 
nahm. Der Polizei-Anwalt erhob deshalb die Klage. Der Ange— 
klagte Herr Wagener war nicht erſchienen, weshalb in contumariam 
verhandelt wurde. Das Gericht erkannte auf 5 Thlr. Geld-, event. 
8 Tage Gefaängnißſtrafe, indem ausgeführt wurde, daß kein Grund 
vorliege, über das niedrigſte Strafmaaß hinauszugehen, indem die 
Friſt zur Aufnahme der Entgegnung nur um 24 Stunden über⸗ 
ſchritten worden ſei. — Nach der National-Zeitung find vorgeſtern 
am Tage der Freilaſſung Waldeck'ss 98 Perfonen verhaftet und noch 
nicht freigelaſſen worden. — Heute wird die erſte Sitzung der Aſſiſen 
des Monats Dezember ſtattfinden, und in dieſer zwei Diebſtahls⸗ 
ſachen zur Verhandlung kommen. Von politiſchen Prozeſſen werden 
in dieſem Monat nur wenige vorkommen, unter dieſen der wegen 
Hochverraths gegen den Schuhmacher Hetzel und den Maler Wegener 
(beides viel genannte Perſonen). Außerdem kommen mehrere Auf⸗ 
ruhr⸗Prozeſſe, zum Theil von dem Steuerverweigerungsbeſchluß Ber, 
rührend, vor. 

Berlin, den 6. Dezember. So eben erſcheint der compte 
rendu des Finanz⸗Miniſteriums für das Jahr 1848. Da es Ihren 
Leſern nicht unintereſſant fein dürfte, daraus einen flüchtigen Ueber: 
blick von dem Stand der Finanzen zu gewinnen, ſo beeile ich mich 
hier nachſtehend einige der Hauptmomente daraus mittheilen. 

Ju Rückſicht auf die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres und alle 
davon zu beſorgenden Eventualitäten ward von der Regierung, mit 
Zuſtimmung des zweiten vereinigten Landtags, ein fteiwilliges Anlehen 
bis zum Betrage von 15 Million Thalern ausgeſchrieben, wovon 
bis Mitte März 1849 (als dem Schluſſe des Rechnungs jahres) 
die Summe von 13,952,000 Thlr. eingingen, und ſomit für das 
Rechnungsjahr 1849 ein Reſt vom Betrage von 1,048,000 Thlr. 
verblieb, der tt in dieſem realiſirt wurde. 

Aus der Bilanz des Rechnungsjahres 1843 ergiebt ſich eine 
Mehrausgabe als Einnahme von 26,628,892 Thlr. 
denn die geſammten Ausgaben betrugen 82,862,744 
dagegen die Einnahmen nur R 56,233,852 85 
Summa 26,628,892 Thlr. 
Dieſe Mehrausgabe iſt gedeckt: 
1) durch anderweit verwendbare Geldmittel, als: 
a) durch die, von den Kaſſenbeſtänden de 1847, 
zur Deckung der außeretatsmäßigen Ausga⸗ 
ben, reſervirten . e 
b) durch den von dem Jahre 1847 verblie⸗ 
benen disponiblen Rechnungsbeſtand 


2,500,000 Thlr. 


2,084,118 


e) durch patriotiſche baare Geſchenke 1889 : 
d) durch Zinſen von Effekten 2 50,677 = 
e) durch verſchiedene exrtrasordin. Einnahmen 2277 


2) durch Zuſchüſſe aus dem Staatsſchatze. 
3) durch Zuſchuß aus der 
(v. 15 Millionen). 


13,142,325 

freiwilligen Anleihe 

* 8,867,609 -» 
Summa 26,628,892 Thlr. 

Der Ertrag der freiwilligen Anleihe belief 
ſich (wie ſchon oben erwähnt) bis zum Rech⸗ 
nungs-Abſchluß für das Jahr 1848, auf. . 13,952,000 

Davon ſind zur vollſtändigen Ordnung der 
Ausgaben für 1848 (ſiehe oben) nur erforder- 
lich geweſen, obige . IP 

Mithin find zu den Ausgaben für das Jahr 
1849 von den 1848 geleiſteten Einzahlungen 
zur Anleihe (15 Millionen) übrig geblieben 5,084,391 „ 

Dieſes, auf 26,628,892 Thlr. berechnete Deficit, darf, im 
Verhältniß zu der Geldopfern, welche andere Staaten in dem ver⸗ 
hängnißvollen Jahre gebracht, jedenfalls als ſehr gering ange⸗ 
ſchlagen worden, beſonders wenn man bedenkt, daß dieſe Summe 
wegen Ueberſchuß an ereditirten Zöllen und Steuern ſo wie anderer 
Poſten, welche alle genau ſpecificirt find, 4.328,77 Thlr. gegen⸗ 
überfichen, die davon in Abrechnung kommen müſſen, und daß Frank⸗ 
reich z. B. während des Jahres 1848 um mehr als den Betrag, 
nicht etwa ſein Sch uld-Capital, ſondern vielmehr die Jahres⸗ 
ausgabe zur Verzinſung und Tilgung der Staotsſchulden durch 
neue Creirung von 59 und 39 Renten erhoht hat. 

Ju unſerem Nächſten werden wir eine Gpecifientioh. der no td 
gedrungenſten Ausgaben nachliefern, aus denen gute Rechner 
erſehen werden, daß, trotz des gebrieſenen: N e 

’ £ u 
bon march& bie, März OA ugenſchaften“ ſich in einem 
d ir ben. 
WI / ege (Nat. Ztg.) In der heutigen 
Stadtverordneten Versammlung kamen die Beſchwerden vieler Ein 


8,867,609 


wohner Berlins über die Schutzmannſchaft und ihr Verfahren in den 
lezten Tagen zur Sprache. Mehrere Stadtverordnete bekannten ſich 
als Augenzeugen bei den gerügten Vorfällen. Der Stadtverordnete 
Holbein (Offizier der Schutzmannſchaft) vertheidigte die Schugmän- 
ner in einer Weiſe, welche vielfache Mißbilligung fand. Am Schluſſe 
der Sitzung beſchloß die Verſammlung, die eingegangentu Beſchwer⸗ 
den durch den Magiſtrat dem Polizei-Präſidium mit dem Erſuchen 
zuzuſenden, eine ſchleunige und gründliche Unterſuchung eintreten zu 
laſſen. 

- — II MM. der König und die Königin kamen vorgeftern 
von Potsdam nach Berlin, um JJ. KK. HH. dem Prinzen und 
der Prinzeſſin von Preußen, zum Geburtstag ihrer Tochter, der 
Prinzeſſin Louiſe (geb. am 3. Dec. 1838) Glück zu wünſchen. Der 
König arbeitete hierauf, vor ſeiner Rückkehr im Schloſſe Vellevue 
mit den Miniſtern. Abends war bei dem Prinzen und der Prin- 
zeſſin von Preußen große Geſellſchaft. Der Prinz beabſichtigte Ar 
ſtern von hier nach dem Rhein abzureiſen. — Geſtern fand dei 
dem Miniſter⸗Präſidenten Gr. v. Brandenburg ein Miniſterrath 
Statt, dem ſämmtliche Miniſter beiwohnten. — In Angelegenhei⸗ 
ten der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn hat jetzt die Direktion 
eine neue Denkſchrift verfaßt, welche dem Grafen Brandenburg 
als Chef des Staatsminifteriums übergeben werden foll. Desglei⸗ 
chen wird ein Gutachten von ſechs der angeſehenſten hieſigen Rechts 
kundigen über die rechtliche Lage der Angelegenheit übergeben wer 
den. Nach der Spen. Ztg. wird ſchon am 2. Januar 1850 die 
Vereinigung des Rheiniſchen Reviſtons- und Kaſſationshofes mit 
dem Ober-Tribunal ſtattfinden. — Die A. Z. C. erzäblt gerüchts⸗ 
weile von Verluſten, welche der Treubund durch Treuloſigkeit feines 
Kaſſirers erlitten habe. Unterſchleife hätten ſchon Tit längerer Zeit 
bei der Kaffe des Treubundes ſtattgefunden, welche haupiſächlich 
durch doppelte Quittungen bewerkſtelligt worden wären. — Im 
Publikum erzählt man ſich von Vorfällen, die vorgeſtern theils am 
Molkenmarkte, theils in der Deſſauerſtraße und Abends in der 
großen Frankfurter- und Waßmannsſtraße ſich ereignet haben ſollen. 
Wir enthalten uns der Nacherzählung von Angaben, die das Ver- 
fahren der Schutzmänner als in hohem Grade gewaltthätig bezeich- 
nen, und rechnen auf eine ſtrenge Unterſuchung der ihnen zur Laſt 
gelegten Ungebührlichkeiten. (Conſt. Ztg.) 

Berlin, den 7. Dezember. (Verl. N.) Wie wir erfahren, iſt 
die militäriſche Convention mit mehreren kleineren Deutſchen Staaten, 
worunter namentlich Braunſchweig zu erwähnen iſt, abgeſchloſſen 
worden. — Die Nähe des Wahltermins für das nach Erfurt zu be— 
rufende Parlament hat auch die hieſige demokratiſche Partei verans 
laßt, den Blick der Deutſchen Frage zuzuwenden. Der Geſammt— 
ausſchuß der hieſigen Vereine hielt im Intereſſe dieſer Angelegenheit 
vorgeſtern eine Sitzung, deren Ergebniß die Berufung eines Con— 
greſſes Behufs Berathung und Beſchlußnahme über das, der Partei 
zu empfehlende Verhalten in dieſer Frage war. Nach dem, was aus 
Privatäußerungen hervorragender Mitglieder der Oppofitionspartei der 
Nationalverſammlung und zweiten Kammer geſchloſſen werden darf, 
läßt ſich ſchon jetzt mit einiger Beſtimmſtheit vorherſagen, daß vie 
Demokratie der Dichrheit nach wieder nicht wählen wird. — Die 
Verſuche, eine Einigung beider Kammern über die aus der Ver— 
faſſungsreviſion hetvorgegangenen divergirenden Beſchlüſſe herbeizu— 
führen, haben ſchon ſeit längerer Zeit, indeß nur im Wege der Pri⸗ 
vatbeſprechung, begonnen. Man beabſichtigt, den Status controver- 
siae vor dem Zuſammentritt der offiziellen Ausgleichungscommiſſionen 
zu regeln, allein der widerſtrebenden Elemente fiud fo viele und vers 
ſchiedeunartige, daß fie nicht leicht zu überwinden ſind. — Durch die 
vielen Eingaben, Vorſtellungen und Proteſte von Synoden, Gemeinden 
und Geiſtlichen der ſich beeinträchtigt glaubenden lutheriſchen Kirche 
iſt ein Erlaß der Abtheilung des Cultusminiſteriums für evaugeliſche 
Kirchenſachen veraulaßt worden. Derſelbe bezieht ſich zunächſt auf 
die Verhältniſſe in Pommern, und iſt deshalb au das Conſiſtorium 
dieſer Provinz gerichtet, allen übrigen Conſiſtorien aber zur Kennt- 
nißnahme mitgetheilt worden. Das Weſentlichſte in dieſem Erlaß iſt 
das Anerkenntuiß, daß nach den beſtehenden Geſetzen das lutheriſche 
Bekenntniß auch innerhalb der Union die Grundlage der Kirche 
Pommerns bildet. — Der Dr. Kufahl, Beſitzer einer Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt, beſchaftigt ſich gegenwärtig mit der Conſtituirung eines 
Feuergewehrs, welches das Zündnadelgewehr noch übertreffen ſoll. — 
Die zu Neujahr beabſichtigte Reorganiſation der hieſigen Polizei, von 
welcher früher die Rede war, wird aus mehreren Gründen einſtweilen 
noch unterbleiben. Bekanntlich ſollte dabei auch die Zahl der Schutz— 
männer bedeutend verringert werden. Das Fortbeſtehen derſelben hat 
ſich in der letzten Zeit wieder als ſehr nothwendig erwieſen, ſo daß 
man jetzt dies Inſtitut eher noch erweitern, als beſchränken dürfte. 
(Weshalb?) 

Dresden, den 5. Dezember. In der erſten Kammer hat 
Abgeordneter von Carlowitz nach der deutſchen Frage gefragt und 
eine ſächſiſche Antwort erhalten.“) Es wird die Interpellation 
dem Geſammtminiſterto überwieſen. (Conſt. Ztg.) 

Leipzig, den 4. Dezember. Immer düſterer werden die Nuss 
ſichten für unſer armes Sachſen. Es iſt nicht blindes Verranntſein in 
einfeitige Partelanſichten, wie uns die Gegner fo oft vorwerfen, 
auch nicht egoiſtiſches Streben, unſere Partei am Ruder des Staa— 
tes zu ſehen, was uns zu dieſem Ausruf veranlaßt; denn einmal 
kommen allmälig ſelbſt die Radicalen zur Einſicht, daß es „unter 
obwaltenden Umſtänden“ nur noch ſchlechter werden könne, anderer— 
ſeits iſt auf eine Geltendmachung der Grundſätze unſerer Gefin- 
nungsgenoſſen jetzt weniger Hoffnung, als je. Aber die nackten That⸗ 
ſachen mit ruhigem Blicke betrachtet, müſſen Jedem die Ueberzeu⸗ 
gung aufdrängen, daß wir am Vorabende einer Kriſis ſtehen, des 
ren letzte Folgen unberechenbar, ſehr wahrſcheinlich aber nicht min— 
der unheilvoll in moraliſcher wie in materieller Beziehung ſind, als 
die traurigen Nachwehen der revolutionairen Bewegung, die uns 
das heurige Frühjahr brachte. Die Regierung ſcheint weniger als 
je geneigt zu ſein, auf der Bahn der Politie fortzuſchreiten, die ſie 
ihren König als den einzigen Weg bezeichnen ließ, der dem Wohle 
und dem Heile des Deutſchen wie des Sächſiſchen Vaterlandes för 


*) Des kann ich Sie ſagen — des weeß ich nich! 
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derlich ſei; und obwohl es ihr nicht verborgen geblieben ſein kann, 
daß fie in den Kammern des Landtags keine Partei hat, auf deren 
Unterſtützung fie rechnen könnte, regiert fie doch luſtig fort, mit eben 
ſo heiterer Gemüthsruhe, als ob ſich die Abgeordneten um die Ehre 
ritten, wer der eifrigſte Anhänger und Vertheidiger des Miniſte⸗ 
riums ſei. Jetzt glaubt kein Menſch mehr daran, daß überhaupt 
eine wirklich richtige und entſcheidende Verhandlung über die deut⸗ 
ſche Politik der Regierung zu Stande kommen werde; man iſt all⸗ 
gemein der Anſicht, daß das Miniſterium ſich die außerordentlich 
erhöhten Steuern werde bewilligen laſſen und dann die Aufloöſung 
des Landtags erfolgen werde; man hält ſogar für nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wenn die Kammern in der Steuerfrage irgend zäh 
oder widerwillig ſich zeigen ſollten, die Regierung auch ohne Kam⸗ 
mern und ohne Steuerbewilligung weiter regieren werde. Und in 
der That ſind die bis jetzt an die Kammer gelangten Regierungs⸗ 
Vorlagen der Art, daß man darin ein unverhohlenes Troßbieten 
gegen die Vertrelet des Volks erkennen darf. Obwehl die Fort 
dauer des Dresdener Belagerungszuſtandes beider ungeheuren 
Mehrzahl der Vewohner des Landes als ein ausgemachter Unſinn 
anerkannt iſt, hal doch unser weifes Miniſterium in einer Geſetzes— 
vorlage ſich dahin ausgeſprochen, daß der Belagerungszuſtand noch 
keineswegs aufgehoben werden könne, wenn nicht das größte Un⸗ 
glück uber Sachſen hereindrechen ſolle; und der Entwurf eines de⸗ 
finitiven Wahlgeſetzes, den man den nach freien Beſtimmungen 
gewählten Kammern vorgelegt hat, trägt ſo deutlich den Stempel 
der ziel- und finuloſeſten Reaction an ſich, daß wir, im Intereſſe 
des guten Rufes Sachſens, vor der Hand anſtehen, die einzelnen 
Beſtimmungen deffeiben mitzutheilen. Zur Geltung kommt aber 
dieſer Entwurf auf geſetzlichem Wege gewiß nicht, höchſtens mit 
Hülfe des beliebten Octroytrens. — Außerdem aber geben die krie— 
geriſchen Rüſtungen, deren ſich das Miniflerrum mit Unges 
heurer Energie befleigigt, zu den bedenklichſten Befürchtungen An⸗ 
laß. Wir wollen gar nicht alle Gerüchte von der Thätigkeit des 
Vlinifteriums in Bezug auf die Mobilmachung der ganzen, jetzt 
24,000 Mann beiragenden Heertsmaſſe als baare Münze anneh⸗ 
men, wir wollen auch nicht an alle beabſichtigte Staatsſtreiche glaus 
ben, die man der Regierung zuzutrauen ſich keineswegs entblodet; 
allein bedenklich bletot doch der Umſtand, daß man gerade jetzt jo 
bedeutende Summen auf militatriſche Ausrüſtungen und ähnliche 
Zwecke verwendet, obwohl die Finanzverhältniſſe zum Gegentheil 
dringend auffordern. Sollten die Herren Miniſter doch in dem 
Wahne leben, pop fie im Stande fein könnten, die Politik, die fie 
zu befolgen für gut finden, mit gewaffneter Hand zu vertheidigen? 
Sollten fie dies wagen auch in dem Bewuhtſein, daß das eigene 
Volk zu ihren entſchiedenſten Gegnern zählt? Oder wären die 
Rüſtungen nur als die Erfüllung von Verpflichtungen zu betrach⸗ 
ten, deren leichtſinnige Uebernahme außer der ſächſiſchen auch den 
Regierungen der übrigen „Königreiche“ Schuld giebt? Wäre 
wirklich im Geheimen der Kreuzzug gegen Preußen gepredigt wor« 
den? Mau iſt verſucht, nicht all zu ſcrupulös in der Hinnahme 
ſolcher Gerüchte zu ſein, wenn man die Aeußerung eines gerade in 
dieſen Angelegenheiten gut unterrichteten Blattes, der rothreactio— 
paren „„Freimüthigen Sachſenzeitung“ lieſt, die als ein Redac⸗ 


tionszufag zu einer wahrſcheinlich in Dresden ED 


Eporreiponden; mit den Worten fcptirde: 


der Preußenpartei iſt das Gerücht feindlicher Stellung Sachſens 

gegen Böhmen und Oeſterreich. Von da kann nur Schutz und 

Hülfe erwartet werden!“ Die Rüſtungen werden gerechtfer⸗ 

tigt durch die „Einfälle räubetiſcher Banden“ aus dem k. k. Muſter⸗ 

ſtaat, dem wir mit Gewalt einverleibt werden ſollen!! (Conſt. Z.) 
Oeſterreich. 

LNB. Wien, den 3. Dezember. Während man im Haadels⸗ 
miniſterium der großartigen Idee nachſtrebt, Wien zur Metropole 
des Deutſchen Handels zu erheben, ſetzt ein nicht minder edler Ehr⸗ 
geiz die gelehrte Welt in Bewegung, um Wien auf den Glanzpunkt 
einer Metropole Deutſcher Wiſſenſchaft zu ſtellen. Die hieſige Aka— 
demie der Wiſſenſchaften, deren Sitzungen immer an Intereſſe zu⸗ 
nehmen, hat ſich mit einer Petition au das Minifterium gewendet, 
um die Herausgabe einer „Littetaturzeitung“ nicht nur im Geſammt⸗ 
interejfe der Oeſtereichiſchen Staaten, fondern in dem der ganzen 
Deutſchen Wiſſenſchaft zu bewirken. Durch das Eingehen der alten 
Litteraturzeitung wird das Hervorrufen eines ſolchen neuen Organs 
noch mehr gerechtfertigt. Die dazu nöthige Subvention wird auf 
36,000 fl. veranfchlagt. Die Summe iſt groß, doch klein in Betracht 
des Nutzens für die Wiſſenſchaft, und um Be ſo viel als möglich po⸗ 
pulär machen. So intereſſant die akademiſchen offentlichen Sitzungen 
auch ſind, ſo iſt bis jetzt der Zuſpruch von Nicht⸗Akademikern noch 
ſehr gering, und mit Erſtaunen zählte man in der letzten Sitzung 
nur funfzehn dergleichen, was in keinem Verhältniß zu der Ein- 
wohnerzahl von einer halben Million Serien ſteht. Unter den Vor— 
tragen intereſſirte beſonders der des Vineralogen Hoͤrnes, der von 
ſeiner, im Auftrage der Akademie unternommenen Reiſe zur geolor 
giſchen Durchforſchung des Reiches, Bericht abſtattete. Gr gab einen 
geologiſchen Ueberblick Oeſterreichs, hob dabei das Zuſammengehö⸗ 
ren der Alpen und Karpathen und die abgeſonderte Stellung des 
Bohmiſch⸗Maͤhriſchen Gebirges hervor, wobei er auch langer bel 
Mähren verweilte, und erzählte, daß er eine ſeht merkwürdige und 
für die Geologie Mährens unentbehrliche Petrefaktenſammlung fand 
deren Eigenthümer die Uuterſuchung aber nicht zuläßt, und ſolche 
alſo für die Wiſſeuſchaft verloren iſt. — Die eingetretene ſtreuge 
Kälte hat die jüugſt mitgetheilten Beſorgniſſe in Betreff der gehemm— 
ten Elbeſchifffahrt (d. h. den Bau einer Eiſenbahnbrüͤcke von Seiten 
der Wittenderger Eiſenbahugeſellſchaft) nur allzu ſehr gerechtfertigt. 
Ueber 200 Bote mit mehreren 1000 Gtr. Waaren ſind durch den 
Eisgang zurückgehalten worden. Die „Deutſche Zeitg. aus Böhmen“ 
die ſich auf auerkennenswerthe Weiſe zum Anwalt dieſer Augelegen⸗ 
belt gemacht hat, beleuchtet die Art und Weije, womit durch dieſen 
Bau die ohnedies mit Abgaben zu 60 — 903 des Werthes bela⸗ 
ſtete Elbeſchifffahrt betroffen wird. 

„ zes 

ris, den 2. Dec. (Berl. Nachr. Sie 
am 20. Nov. ein Miniſterrath Se, 9 le ee 
gehalten worden ſei. England ließ an demſelben Tage eine Note 


int 
überreichen, in der es ſich für das Recht des römiſchen B — 
Regierungsform nach Belieben zu regeln und zu wählen, ausſp gie 
— Wohlunterrichtete behaupten, daß das gute Einvernehmen as 
ſchen dem Rufſiſchen Hofe und dem Elyſee etwas getrübt iſt. — 
Entlaſſungsgeſuch des Generals Lamoriciere fol zur erwünſch fe 
Zeit gekommen fein und der Geſandiſchaftspoſten am Ruſſt. & 
dürfte für einige Zeit unbeſetzt bleiben. — In der türkiſchen Frag 
ift noch kein Beſchiuß gefaßt. Der Kaiſer Nikolaus hat noch IM 
mer keine beſtimmte Erklärung abgegeben. Ueder die Zurüdber 
fung der Engliſchen und Franzöſtſchen Flotte aus der Levante DÉI 
die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet. Louis Napoleon ſcheint ir 
dieſer Angelegenheit nicht ganz einig mit den Mitgliedern der 
jorität zu ſein, die ſich hauptſächlich darüber beklagen, daß ihn 1 
die Endabſichten des Präſidenten nicht deutlich ſeien. Die legil 
miſtiſchen Organe werfen dem erſten Beamten der Republik 
dankbarkeit vor, fie nennen ihn ihr Machwerk, das Geſchöpf iht 
Politik (2) — ein Werkzeug, das dem Meiſter nicht allein nic 
gehorchen will, ſondern ſich ſogar gegen ihn kehrt. — Der Vertta 
von 1845. zwiſchen Frankteich und England wegen des Durchſtß 
chungsrechts und der Unterdrückung des Sklavenhandels wird nich 
wieder erneuert werden. Die 52 Beobachtungsſchiffe, das Min 
mum der Station an der Afrikaniſchen Küſte, die von jeder der bei 
den Nationen zur Hälfte geſtellt werden, haben, wie die Erfahrum 
gezeigt, ſehr geringen Erfolg gehabt. 

— (Köln. Zig.) In den Sälen des Stadthauses werd 
Vorkehrungen zu einem großen Vanket und Ball getroffen, wel 
der Seinepräfekt am Abend des 10. Dec. den Groß-Würdentn 
gern der Republik geben wird. — Es ſoll richtig ſein, daß L. Dé 
polcon ſich mit einer neuen Botſchaft beſchäftigt, die aber ang 
lich mit jener vom 31. Oktober nichts gemein haben, ſondern 
einen Jahresbericht über den Gang der öffentlichen Angelegenhl 
ten enthalten wird. — Der „Moniteur du Soir“ bezeichnet 
20. Januar als den Tag der Erfagwahlen. Die Bergpartei D 
ginnt ſchon ihre Thätigkeit für die Durchſetzung ihrer Candidat 
man nennt als ſolche die ſämmtlichen Verurtheilten von Verſaill 
— Nach dem „National“ eilten geſtern viele Perſonen zur K 
des Hern v. Roihſchild, um die verfallenen Zinſen der römiſt 
Anleihe zu erheben. Sie bemühten ſich jedoch vergebens: die 
miſche Regierung hat ihre Verpflichtungen nicht erfüllt. Der P 
ſoll Herrn von Rolhſchild um Vorſtreckung der nöthigen Fon 
erſucht, von dieſem aber eine abſchlägige Antwort erhalten hab 
— Die „Liberte“ will Nachrichten aus Petersburg empfang 
haben, wonach Nicolaus jetzt entſchloſſen wäre, die türkiſche Fr 
durch die Waffen zur Eniſcheidung zu bringen. — Die ſchon ni 
erwähnte telegraphiſche Depeſche im „Monikeur“ iſt aus Marfell 
vom 29. Nov. datirt und lautet: Der General-Gouverncur da 
ſtanzöſiſchen Beſitzungen in Nordafrika an den Kriegsminiſi“ 
Der Oberſt Daumas ſendet mir von Boudzadah unter 22. NM 
einen Brief des Generals Herbillon vom 16. Nov., wonach er U 
ter demſelben Datum bei Tagesanbruch über die bei Durtal, 
Stunden ſüdlich von Zaatcha gelagerten Nomaden hergefallen mil 
und ihnen 200 Mann getödtet, fo wie 3000 Kamecle und 15,00 
n weggenommen hatte. Unſere Goums hatten eine und.) 
e wü dent Eng alle Brenn? 
Die Häuplinge mehrerer Nomadenſtämme find am Id. Won 
zum General Herbillon gekommen, um ſich ihm zu ergeben 
ſes Ereigniß iſt entſcheidend. Es hat auf dem gangen gen del. 
Courieren zurückgelegten Wege eine bedeutende Wirkung Pero, 
gebracht. Es kann der Fall der Zaatcha nur beſchleunigen. 

— Aus Anlaß der, wie ſchon mitgetheilt, von L. Napoleeh 
angeblich ſelbſt ausgearbeiteten und dem Miniſterrathe vorgelegteh 
zwei Gefeg-Entwürfe äußert die legitimiſtiſche „Opinion publique 
Wir zweifeln nicht an dem nahen Erſcheinen noch anderer P 
jekte, die man ebenfalls dem fruchtbaren Erfindungsgeifte def 
StaatssOberhauptes verdanken wird. Die parlamentariſche Ob 
macht ſoll durch alle erdenklichen Mittel conſtatirt werden. 
rauf arbeitet man eifrig hin. Es iſt am Parlament, darüber n 
zudenken und einen Entſchluß zu faſſen. Wenn dies, wie M. 
wohl annehmen kann, die Abſicht Louis Bonapartes iſt, ſo RI 
die „Opinion publique“ in einem anderen Artikel eben fo freim ` 
thig, was der Wunf ihrer Partei in Bezug auf den Präfidentel 
der Nepublik geweſen wäre. „Wir haben geglaubt, ſagt dieſes Bal 
daß, wenn feine Gewalten ihrem geſetzlichen Ende zugerückt werde 
der Verſuch, den Frankreich macht, fein Ziel erreichen und das Land 
wieder verfaſſungsmäßig Herr feiner Geſchicke werden würde. Da 
alsdann die Verſchmelzung aller Schattirungen der Majorität vo 
lendet fein würde, fo könnte er, nachdem er ſich von dem nationa⸗ 
len Nutzen eines „„großen Vergleichs““ überzeugt haben würde 
auf ehrenvolle Weiſe dazu mitwirken und Anſprüche auf die Dank“ 
barkeit des Landes erwerben, indem er eine erhabenere Sendung 
vollbrächte, als die, welche fein Onkel ausführte, weil diefelbe um 
eigennügiger und den dauernden Intereſſen der Nation, die fi 
über ihr Geihidanszufpreden hätte, angemeſſener wäre,” DI 
es bekannt if, daß Louis Bonaparte an nichts weniger denkt, a 
Seinrich dem V. zum Fußſchemel zu dienen, fo ift bei der offenen 
Feindſeligkeit, die jetzt zwiſchen den Anhängern der Bourbonen un 
allen alten und neuen Bonapartiſten eingetreten iſt, nicht wohl ein? 
zuſchen, wie aus der Republik auf geſetzliche Weile, ohne einen 
Staatsſtreich oder gewaltſame Ereigniffe, mehr herauszutommel 
fein wird. (Köln. Ztg.) 


— Nach dem „Evenement“ ſollen zwiſchen L. Napoleon und 
dem Miniſterrathe bezüglich der Amneſtiefrage ernſte Meinung 
Verſchiedenheiten obwalten. Erſterer will die bezüglich der Tran 
portirten von Velle⸗Isle ſaktiſch bereits verwirklichte Amneſtie au 
auf die Eingeſperrten von Doullens (die Veurtheilten vom 13. Juni) 
ausdehnen, während das Miniſterium Bedenken trägt, eine ſo wi ie 
lige Maaßregel zu genehmigen. — Der Prokurator der ag, 
hat geftern die dahier bei Schneider gedruckte Flugſchrift Ledru⸗No 
lin's: „Der 13. Juni,“ gleich nach ihrem Erſcheinen mit Beſchla 
belegen laſſen. Der Drucker und die fonfligen Herausgeber ſo e 
vor Gericht geſtellt werden. — Ein Ex-Adjutant der republitan 
ſchen Garde, Pontis, fand geſtern, der Betheiligung an dem e 
tentate des 13 Juni und an dem Barricadenbau beſchuldigt, 23 
dem Afftfenhofe der Seine, wurde jedoch freigeſprochen. (Köln. Z. 

— (Köln. 3.) Die Truppenmaſſe, welche bei der Revue am 
10. Dezember auf dem Marsfelde verſammelt werden ſoll, wird . 
150,000 Mann veranſchlagt, ſo daß die mit den Vorbereitunde 
zur Heerſchau beauftragten Offiziere des Generalſtabes in einige 
Verlegenheit find, fämmtliche Mannſchaften unterzubringen. D 


Unterrichts Miniſter hat auf den Wunſch L. Napoleon's den Zög⸗ 
lingen der Gymnaſien den 10. Dezember freigegeben. Ueberhaupt 
ſoll der Tag in den amtlichen Regionen als ein Feſtta 
werden. — Die bonapartiſtiſch⸗demokratiſche 
angeblichen Beſtimmung Perfi 
zufrieden. Sie frägt, ob die 
Gunſtbezeugung fein ſolle. 

fallene mit einer Verbannur 


8 begangen 
„Liberté“ iſt mit der 
gup's zum Geſandten in Berlin nicht 
ſelbe ein Zeichen der Ungnade oder eine 
Jedenfalls würden viele in Ungnade Ge⸗ 
N 1g dieſer Art zufrieden sei ie den ches 
maligen Wachtmeiter zum Geſandten ale So 11 der 15 
Napoleon feine Vertreter im Auslande nicht geſucht; dieſelben ſeien 
Marſchälle oder doch Generale gewejen, 


Großbritanien und Irland. 

London, den 3. Dezemb. (Köln. 3.) Die engliſche Fregatte 
„Eurpdice“ iſt am vorigen Freitage vom Cap der guten Hoff 
kung mit Depeſchen des Gouverneurs, Sir Harry Smith, in Plp⸗ 
douth angekommen. Sie verließ die Capſtadt am 12. October. 
In Folge des Entſchluſſes der Coloniſten, fi der Aufnahme der 
im „Neptune“ zu ihnen gebrachten Sträflinge zu widerfegen, konn⸗ 
ten weder Flotte noch Seer ſich Lebensmittel und ſonſtige Bedürf⸗ 
Mi auf dem gewöhnlichen Wege verſchaffen, da ſich Jedermann 
weigerte, den Beamten und Truppen der Engliſchen Regierung ir⸗ 
gend etwas zu verkaufen. Der Gouverneur war daher genöthigt, 
Gewalt⸗Maahregeln zu ergreifen, um von ſich und den übrigen 
Dienern Ihter Majeſtät die drohende Gefahr des Hungertodes ab⸗ 
zuwenden. So lich er z. B. Ochſen während der Arbeit ausſpannen, 
zahlte einen feſtgeſczten Preis für dieſelben und ſchickte fie dann 
zum Grafen auf Weideland, welches der Regierung gehörte. Auf 
dieſe Weite wurden die Ste- und Landtruppen wenigſtens mit 
Fleiſch verſorgt, wenn auch nicht eben in ſehr reichlichem Maaße. 


Eigentliche Ruheſtörungen waren bi 8 5 ice“ 
: s zur Abfahrt der „Eurydice 
nicht vorgekommen, obgleich di SE cher 
war. Die Coloniſt⸗ gleich die Aufregung auf's Höchſte geſtieg 


8 5 en hatten erklärt, daß ſie die Königlichen Schiffe 
mit keinerlei Vorräthen verſorgen 4 ſo Be das Verbre⸗ 
cherſchiff in der Bat liegen bleiben würde, worauf der Gouverneur 
erwidert hatte, er habe alle möglichen Zugeſtändniſſe gemacht und 
werde ſich durch Drohungen nicht einſchüchters laſſen. Doch war 
das von ihm an den „‚Anti= Sträflings» Verein gerichtete Schreiben, 
in welchem er die Gründe ſeines Verfahrens aus einander ſetzte und 
das Verhalten der Coloniſten rügte, in gemäßigtem Tone gehalten. 


Rußland und Polen. i 

St. Petersburg, den 28. Novbr. (Petersb. 31g.) Die 

im Jahre 1848 verbotene Ausfuhr Ruſſiſcher Gold- und Silber⸗ 
münzen ſowohl über die weſtliche Landgrenze als auch aus allen 
Häfen, iſt vom I. Dezember d. J. an durch Kaiſerl. Ukas wieder 


frei gegeben. 
Vermiſchtes. 


Brief Struves an die Redaktion der Kölniſchen Zeitung. 
Sie haben in Ihrer Nummer vom 8. November einen von 
Rapeaux unterzeichneten Artikel aufgenommen, welche auf Grund— 
lage Brentanoſcher Mittheilungen dem General Mitroslawski 
rene Sie werden daher mir, der ich Mitglied 
lawski nach Baden berufen hat, wie ich hoffe, Gelatten en 
theilungen offen entgegenzutreten. Daß Brentano auf alle ent⸗ 
ſchiedenen Demokraten ſeit längerer Zeit übel zu ſprechen war, 
darf als bekannt vorausgeſetzt werden. Die Vedingungen, unter 
welchen Mieroslawski ſich bereit erklärte, mit mehreren anderen 
polniſchen Offizieren von Paris nach Baden zu kommen, um da⸗ 
felbft den Oberbefehl des ganzen Heeres zu übernehmen, find be⸗ 
kannt. Sie waren von Mieroslawski jo beſcheiden als möglich 
geſtellt. Nachdem Mieroslawski im Badiſchen eingetroffen war, 
hat er für feine Perſon durchaus nichts verlangt und auch für 
ſeine Perſon während der Zeit ſeines Oberbefehls ſo wenig erhul- 
ten, daß er, gleich faſt allen übrigen Theilhabern der badiſchen Re⸗ 
volution, mittellos den badischen Badiſchen Boden verlaſſen hat. 
Nicht für ſich, ſondern zum Beſten der vor ihm zu befehligenden 
Armee und insbefondere zum Behufe der von ihm zu treffenden 
Organiſationen hat Mieroslawski bedeutende Summen verlangt 
und zehntauſend Gulden auf Abſchlag wirklich erhalten. Daß 
aber Mieroslawski dieſe Summe nicht als eine ihm perſönlich ge= 
leiftete Zahlung betrachtete und daß fie daher eine ſolche in der 
That nicht war, geht einfach daraus hervor, daß er dieſe Summe 
nicht für ſeine Perſon verwandte und deren Reſt in der Kriegs: 
kaffe zurückließ, als er fein Commando niederlegte. Dieſe That⸗ 
ſachen genügen vollkommen, um den Beweis herzuſtellen, daß Ge⸗ 
neral Microslawski in der badiſchen Revolution dieſelbe Uncigen⸗ 
nützigkeit bewährte, welche er bei Gelegenheit der ſicilianiſchen und 
polniſchen Volkserhebung bekundete. Unter dieſen Umſtänden kann 
ich nur bedauern, daß Raveaux feinen Namen zur Verunglimpfung 
hergab, welche von Brentano allerdings nicht anders erwartet wer⸗ 
den konnten. London, den J. Dez. 1849 Guſtav Struve. 
— — — .. — Dee — — 
Kammer⸗Verhandlungen. 
82ſte Sitzung der erfien Kammer vom 6. Dezember. 
Der Präſident v. A nerswald eröffnet um 104 Uhr die Siz⸗ 
zung. Später tritt Miniſter Simons ein, dann Graf Branden- 
burg und v Manteuffel. Nachdem das Protokoll verleſen und ges 
nehmigt, wird ein Antrag des Abg. v. Itzenplitz eingebracht: 
„einen Antrag an die Staats⸗Regicrung zu richten, des Inhalts: 
den Kammern einen Geſetzentwurf zur Aufhebung der 
Grundfieuerbefreiungen, gegen billige Eniſchädigung, 
ſchleunigſt, und jedenfalls ſo früh vorzulegen, daß es noch in 
der gegenwärtigen Sitzungsperiode ur Erledigung kom⸗ 
men kann.“ Der Antrag wird genügend unterſtützt und geht in 
die betreffende Kommiſſton. Hierauf geht man zur Tagesordnung 
er, zur Verathung der Gemeinde-Ordnung. Zur Diskuſſion 
kommt folgender Satz des §. 4., den die Kommiſſion vorgeſchla⸗ 
gen: „Steuerzahlung und Einkommen der Ehefrau werden dem 
Ehemann der minderjährigen Kinder werden dem Vater angercch⸗ 
net.“ Nach kurzer Debatte wird dieſer Sat, fo wie ein Amende⸗ 
Dë ei Abg. v. Bernuth verworfen. Man geht zum folgenden 
Satz: „Als ſelbſtnändig wird nach vollendetem 25. Jahre ein Je⸗ 
der betrachtet, der einen eigenen Haus ſtand hat, ſofern ihm 
— * die eigene Vermögensverwaltung durch richterliches Erkennt⸗ 
angenonnden iR Der Regierungs-Entwurf Hatte das 24. Jaht 
genommen. Nachdem Abg. v. Zander für den Satz, Abg. Kis ker 


wohner an 
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erling gegen die Bedingung des „eigenen Hausſtan⸗ 
No ni 7 es die Debatte geſchloſſen. Referent Abg. Pins 
der nimmt noch das Wort und macht darauf aufmerkſam, daß 
„eigener Hausſtand“ keine Wirthſchaft, keine Familie bedeuten 
ſoll, ſondern daß die Kommiſſton nur denjenigen im Auge gehabt, 
der keinem fremden Hausſtande angehört. Bei der Abſtimmun 
wird hicrauf der Kommiſſtonsantrag angenommen. Der folgende 
Satz des Kommiſſionsantrags, nach welchem zu unbeſoldeten Ger 
Meinpeämtern nur Gemeindewähler zu wählen find „wird ebenfals 
angenommen. Ueber den letzten Satz: „Von dem Wahlrecht und 
der Wählbarkeit ausgeſchloſſen ſind diejenigen, welche * ſtaats⸗ 
bürgeclichen Rechte in Folge rechtskräftigen, richterlichen Eten 
wie ganz oder theilweife entbehren“, findet eine längere Debatte 
ſtalt. Die Kommiffion hat nämlich folgenden Zuſatz vorgeschlagen: 
ablrecht und Wählbarkeit ruhen ſo lange, als der dazu Be⸗ 
‚Bad ſich in gerichtlicher Haft oder in Kriminal- Unterſuchung 
DUT Concuts befindet.“ Außerdem liegt ein Amendement der 
A Braun und v. Bernuth vor. Bei der Abſtimmung wird, 
mit Verwerſung ſämmtlicher Amendements, der Kommiſtongan⸗ 
trag angenommen. S 5. beftimmt, daß Jedet (auch juriſtiſche eg 
ſonen ), der ſeit 1 Jahr mehr als einer der drei höchſtbeſteuerten Ein— 
Lan dirckten Staats- und Gemeindeabgaben entrichtet hat, 
auch ohne in R A ef 1 r CX 
vorſchlag liegt nicht vor; der §. wir e 
— 2 5 6 Ger „Den Gemeinden ſteht die Selbſtverwal⸗ 
tung ihrer Angelegenheiten zu.“ Die Kommiſſten ſchlägt den Zu⸗ 
fag vor: „Die Gemeinden find Corporationen. ` 
Referent Abg. Pinder weiſt auf Art. 104 der Verfaſſung und 
bedauert, daß nochmals die Selbſtverwaltung der Gemeinden in 
Frage arr) werde. Der §. wird mit dem Kommiſſtonsvorſchlag 
angenommen. §. 7 handelt von dem Gemeinderath und Gemeinde⸗ 
vorſland und von der Aufhebung der Erbſchulzenämter. Die Kom⸗ 
mirfton ſchägt folgende Faſſung vor: „Die Gemeinden werden nach 
den näheren Beſtimmungen dieſes Geſetzes durch einen Gemeinde— 
Rath vertreten und durch einen Gemeindevorſtand verwaltet. Die 
mit den Lehn⸗ und Erbſchulzengütern verbundenen Nechte und 
Pflichten in Beziehung auf die Verwaltung des Schulzenamtes ſind 
aufgehoben.“ Außerdem werden noch mehrere Amendements ver⸗ 
leſen, u. a. von Möwes: den erſten Satz zu §. 7 im Kommifs 
ſtons⸗Entwurfe dahin zu faſſen: „Zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
meinde-⸗Intereſſen find in jeder Gemeinde berufen: a) ein Gemein⸗ 
devorſtand, welcher zugleich die Gemeinde-Augelegenheiten verwal⸗ 
tet, b) ein Gemeinderath, welcher die Gemeinde nach Maaßgabe 
der Beſtimmungen dieſes Geſetzes vertritt, R 
Abg, Möwes ſpricht für feinen Antrag. Der Redner führt 
in längerer Auseinanderfegung feine Anſichten — über Gemeinde⸗ 
verfaſſungen — durch, findet den Regierungsentwurf von demo⸗ 
kratiſchen Prinzipien inſluencirt, und will vor Allem dem Gemeinde— 
vorſtand die Befugniß eingeräumt wiſſen, als Obrigkeit zu handeln 
und auch ſeinerſeits die Intereſſen der Gemeinde zu vertreten. 
Miniſter v. Manteuffel: Ich will nur einige kurze Bemer⸗ 
kungen machen. Wenn demokraliſche Wirkungen in dem Ent⸗ 
wurf zu finden find, fo könnte dies nur unwillkürlich geſchehen 
ſein und die Regierung wir gern die Hand dazu bieten, dieſelben zu 
verwerfen. Im gegenwärtigen Paragraphen finde ich aber eine ſolche 


irkung nicht. Der Gemeindevorſtand hat allerdings die Intereſſen 
EE, nee e eee oenone, Summe 3 
ſchluß der Vertretung zu verhindern. Es dürfte aber überhaupt 


ſehr bedenklich ſein, die Gemeinde als Mikrokosmus des Staats zu 
betrachten. — Nachdem noch die Abgg. Bornemann, Helldorf, Baß⸗ 
witz und Tamnau gegen die Amendements geſprochen, wird die 
Diskuſſion über das erſte Alinea des Kommiſſions⸗Antrags ges 
ſchloſſen und zur Abſtimmung geſchritten. Bei derſelben werden 
ſämmtliche Amendements verworfen, das erſte Alinea des Kommiſ— 
ſions⸗Antrags aber angenommen. Es wird jetzt die Debatte über 
das zweite Alinea, die Aufhebung des Erbſchulzenamtes betreffend, 
eröffnet, 

f Abg. v. Manteuffel ſpricht für den Antrag der Kommiſſion. 
Man müſſe das Rechtsgefühl der Völker nicht erſchüttern und die 
Erbſchulzenämter ohne Entſchädigung aufheben wie die Patrimo⸗ 
nialgerichtsbarkeit. Ebenſo ſpricht Abg. v. Tepper für die Kom⸗ 
miſſton. Mit Verwerfung ſämmtlicher Amendements wird auch 
das zweite Alinta des Kommiſſions-Antrages angenommen. Die 
Kammer kommt jetzt zu einem von der Kommiſſion beantragten 
Zufäge, der alſo lautet: „Jede Gemeinde iſt befugt, ihre befondere 
Verfaſſung in einem Gemeinde-⸗Statut zu verzeichnen, welches als⸗ 
dann die Grundlage dieſer beſonderen Verſaſſung bildet. Gegen- 
ſtände eines ſolchen Statuts find: 1) Feſtſetzungen über ſolche 
Angelegenheiten, Rechte und Pflichten der Gemeinde und deren 
Mitglieder, hinſichtlich deren das gegenwärtige Geſetz Verſchieden⸗ 
heiten geſtattet oder keine ausdrücklichen Beſtimmungen enthält; 
2) Beſtimmungen über ſonſtige eigenthümliche Verhältniſſe und 
Einrichtungen. Das Gemeinde-Statut bedarf der Beſtätigung des 
Bezirksraths nach vorgängiger Begutachtung durch den Kreisaus⸗ 
ſchuß.“ Es meldet ſich Niemand zum Worte. Der Präſident ſchrei⸗ 
tet zur Abſtimmung, in der der Zuſatz angenommen wird. Man 
geht zum zweiten Titel über, der vonden Gemeinden Dan: 
delt, welche mehr als 1500 Einwohner haben. Zu der 
Ueberſchrift dieſes Titels werden Amendements geſtellt. Nach meh⸗ 
reren faktiſchen Berichtigungen kommt es zur Abſtimmung, in der 
die Ueberſchrift beibehalten wird. Der erſte §. dieſts Titels, §. 8 
des Geſetzes, ſtellt die Zahl der Gemeinde-Verordneten für die Ge⸗ 
meinderäthe feſt. Die Kommiſſion hat die Venderung vorgeſchla⸗ 
gen, daß Gemeinden von 90 — 120,000 Einw. 60 Verircter haben 
ſollen, während der Entwurf 78 annimmt. Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion wird ohne Diskuſſion angenommen. Schluß der Sitzung: 
3 Ubr. Nächſte Sitzung: Morgen Freitag 12 Uhr. 


Locales 2c. 

Poſen, den 8 December. In der geſtrigen, wieder zahl⸗ 
reich beſuchten Stadtperordneten-Sitzung erfolgte zunächſt die De⸗ 
charge der Sportelkaſſenrechnung, dann wurden zwei Conſenſe, ſo 
wie das Bürgerrechtsgeſuch des Apothekers Hrn. Grätz jun. unter 
Zuerkennung des activen und paſſiven Wahlrechts vollzogen und 
der Wittwe des verſtorbenen Stadtraths, Major v. Kal ſertren 
eine Unterſtützung von monatlich 10 Rthlr. auf die nächſten 3Mo⸗ 
nate aus dem zurückgezahlten Drittel der Mahlſteuer bewilligt. 
Hiernächſt ſchritt die Verſammlung zur Fortſetzung der Revifion 
des ſtädtiſchen Etats pro 1850. Nachdem auf den Vorſchlag des 
Berichterſtatters, Herrn Mamroth, für den Herr Baan als 
Schriftführer fungirte, die für ſtädtiſche Arbeiten bewilligten 800 


Rthlr. unter Titel 17. „Ausgaben zu allgemeinen Verwaltungs⸗ 
zwecken“ rubricirt worden, ging die Verſammlung zur Feſiſtellung 
des Einnahme⸗Etats über. Bei den Pachtgefällen bemerkt die Ne⸗ 
viſions⸗Commiſſion, daß von der Graffower Wieſe 66 Rthlr. 
in Einnahme zu ftellen ſeieu, womit der Magiſtrat einverſtanden 
iſt, wogegen eine gleiche Summe bei der Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Pferde, die zu hoch veranſchlagt worden, in Wegfall kommen 
würde. Der Vorſchlag, die Wieſe in Zukunft zu verpachten, wurde 
dem Magiſtrat zur gutachtlichen Aeußerung überwieſen. Sodann 
bemerkte die Commiſſion, daß 58 Rthlr. für Arbeiten der Arbeits⸗ 
häusler in Wegfall kommen müſſen, weil das Arbeitshaus aufge⸗ 
hoben werden ſoll, was die Verſammlung als richtig anerkannte. 
— Der Zuſchuß von 300 Rthlr., welche die Sparkaſſe an die Käm⸗ 
merei für die Verwaltung der erfteren leiſtet, wird darauf von 300 
auf 500 Rthlr. erhöht, weil dieſe Verwaltung mindeſtens um fo 
viel mehr koſte. — Hiernächſt werden die Summen firirt, welche 
auf das zurückzahlende Mahlſteuer⸗Drittel angewieſen werden ſol⸗ 
len, nämlich: 5664 Nihlr. für Bauzwede, 661 Rthlr. für Schul⸗ 
zwecke und 800 Rthlr. für ſtädtiſche Arbeiten, in Summa alſo 
7125 Rthlr., was durchaus gerechtfertigt erſcheint, weil die fo ver⸗ 
wandten Summen der arbeitenden Klaſſe zu Gute kommen. Zwar 
reklamirten der Magiſtratsvorſtand und Herr Stadtrath Thayler 
dagegen, wodurch eine lebhafte Discuffion herbeigeführt wurde, 
an der die Herren Mamroth, Kaatz, Breslauer und Müller ſich 
betheiligten, indeſſen wurde am Schluſſe doch der Commiſſtonsvor⸗ 
ſchlag unter dem Zuſatz angenommen, daß, falls für das nächſte 
Jahr ſchon die Schlacht und Mahlſtener überhaupt aufgehoben 
werden follte, der dadurch entſtandene Ausfall durch eine Conſum— 
tionsſteuer zu decken fein werde. — Den Communalzuſchlag, den der 
Etat auf 36,000 Rthlr. firirt hatte, wollte die Commiſſton auf die 
Fraktionsſumme der drei legten Jahre, alſo auf 37,547 Kthlr. erhöht 
wiſſen, wogegen der Magiſtrat den Nachweis führte, daß im l. J. die 
Summe von 36,000 Rthlr. noch nicht erreicht werden würde, wor⸗ 
auf es bei der im Etat aufgeführten Summe verblieb. — Zum 
Schluſſe wies nun noch die Kommiſſion nach, daß durch die vorge- 
nommene Verminderung der Ausgaben und Erhöhung der Einnah⸗ 
men ſich beim Etat für 1850 ein Erſparniß von 18,297 Rthlr. 
herausſtelle, welche Summe ausreichend ſei, um die im Etatsent⸗ 
wurf auf 38,172 Rthlr. ſixirte Einkommenſteuer pro 1850 um 50 
Prozent herabzuſetzen. Hiergegen wandte der Magiftratsdirigent 
ein, daß eine Reduktion von 50 Prozent unmöglich ſein werde, weil 
die Einkommenſteuer in Folge der vielen Reklamationen nicht über 
38,000 Rihlr. wie im Etat ausgeworfen, ſondern wahrſcheinlich 
nur 33,000 Rthlr. bringen werde, weshalb er verlangte, daß die 
Reduktion ſich auf eine beſtimmt auszuſprechende Summe zu be⸗ 
ſchränken habe. Mam roth, wies indeſſen nach, daß die 
im laufenden Jahre noch forterhobenen, nicht mehr in Ein⸗ 
nahme geſtellten Wegegelder (weil der Staat den Straßenzug jeden 
Augenblick übernehmen könne), einen Ueberſchuß von mehr als 
4000 Rthlr. geliefert, der unzweifelhaft zur Ausgleichung der ſich 
hier ergebenden Differenz verwandt werden könne, womit die Ver⸗ 
ſammlung, des Widerſpruchs des Hrn. Stadtraths Thayler un⸗ 
geachtet, ſich einverſtanden erklärte. Der Endbeſchluß lautet nun⸗ 
mehr dahin: daß in Folge der bewirkten Erſparniß von 18,297 
Rihlr. die Einkommenſteuer pro 1850 um 50 Prozent herabgeſetzt 
werden ſoll, d. h. jeder Steuerpflichtige ſoll nur die Hälfte von der 

3 Zahlen, die er nach der legten Einſchätzung zu zahlen ge⸗ 
habt haben würde. Das hierbei ſich etwa ergebende Deftcit ſoll 
aus den durch die laufenden Einnahmen der letzten Jahre ange⸗ 
ſammelten Beſtände gedeckt werden. Unter den zahlreich verſam⸗ 
melten Zuhörern ſprach ſich die allgemeinſte Zufriedenheit über ein 
fo erfreuliches Reſultat aus. Bevor die öffentliche Sitzung (um 
74 Uhr) geſchloſſen wurde, erklärte der Vorſitzende, Hr. Müller 
daß er, auch ohne Rückſicht auf das eben ausgeſprochene Reſultat, 
ſich verpflichtet halte, der Kommiſſton, die ſich einer ſo mühevollen 
Arbeit mit eben ſo viel Eifer als Ausdauer bereitwilligſt unterzogen, 
den Dank des Kollegiums öffentlich auszuſprechen. Die Verſamm⸗ 
lung blieb noch in nicht öffentlicher Sitzung beiſammen, um den 
erſten, die Perſonalien umfaſſenden Titel des Etats in Berathung 
zu ziehen. 

* Bromberg, den 6. December. Von Bromberg nach 
Schwetz aus ſtößt die Weiterführung der Eiſenbahn unerwarket auf 
Schwierigkeiten. Abgeſehen nämlich davon, daß die die Bromberger 
Umgegend nach Norden hin begrenzenden Anhöhen hier vorhanden 
ſind, ſo iſt anch der ganze Boden hier auf lange Strecken ſehr feucht 
und ſpringig, ſo daß man wegen des hervorquellenden Waſſers den 
baldigen Einſturz der hier etwa zu vewirkenden Aufſchüttungen be⸗ 
fürchtet. Bereits find 4 Linien auf dieſer Tour nivellirt, ohne daß 
man ſich für irgend eine derſelben gern entſcheiden möchte. Jetzt 
ſind dieſe Arbeiten durch das Winterwetter unterbrochen, aber es 
iſt bereits die Nivellirung einer fünften Linie angeordnet, die, ſo⸗ 
bald es das Wetter zuläßt, erfolgen ſoll. — Die ſeit einem Jahr 
bei uns erfolgte Verdoppelung der Garniſon hat die hieſige gc. 
tair-Verwaltung in die Nothwendigkeit verfegt, ein großes Gar⸗ 
niſonlazareth zu bauen, da die bis jetzt in verſchiedenen, theilweiſe 
gemietheten Localen untergebrachten Kranken viele Unannehmlich⸗ 
keiten für dieſelben, ſo wie auch Unbequemlichkeiten für die Verwal⸗ 
tungsbeamte und Aerzte mit ſich geführt hat. Der Platz dazu iſt 
auch bereits in der Nähe des Landwehrzeughauſes gekauft und die 
Vorbereitungen zum Ban getroffen, jo daß mit dem erſten Früh⸗ 
jahr der Bau ſelbſt beginnen wird. 


Theater. 
Wie wir vernehmen, wird im Laufe der nächſten Woche zum 
Beneſiz des Herrn Schunke des neue Gottſchallſche Drama: 
„Schill“ zur Aufführung kommen, welches bereits in Königsberg, 
Breslau, Köln mit dem entſchiedenſten Erfolge gegeben worden. 
Wir kennen daſſelbe zur Zeit noch nicht, doch genügen uns die 
Namen Schill und Gottſchall, um etwas Außergewöhnliches 
zu erwarten. „Schill“ iſt ein vaterländiſcher Held und ſo iſt un⸗ 
ſere Sympathie von vornherein gewonnen, es iſt aber auch eine 
dramatiſche Figur mit Hand und Fuß, und fo können wir auch ein 
5 ie werwarten. Unſere vater- 
den Kunſtforderungen genügendes Werk er 8 

ede de a en en J. e eg ale a Fi 
Held i i e bilden \ Glieder 
der — ug Geſchichte iſt, ein r 
Duc gen fe nicht fe dee Tr ben brain 
Dichter fomit gar nicht. Schill bi Ne 
5 2 F eine in ſich abgeſchloſſene, ſie hat in 

Epiſode feiner Geſchichte if | ` SW 
ſich ihren Grund und ihre nothwendige Entwickelung. Dabei iſt 
Schill ein Held, Alles, was er thut, hat fein Kopf erſonnen und 


ein Arm muß es ausführen: Wie er nach der unglücklichen 
Schlacht bei Auerſtädt ſich ſchwer verwundet nach Colberg begeben, 
iſt er es zuerſt, der daran denkt, ein Freicorps zu errichten und 
mit demſelben die Feſtung halten zu helfen, aber Niemand will ihn 
dabei. unterſtützen, mit nur 2 Dragonern unternimmt er feine ers 
Den Streifereien, feine Kraft allein iſt es, die ſich die gebührende 
Anerkennung endlich ertrogt von Feind und Freund. Und wie 
Oeſterreich dem Feinde den Frieden kündigt, iſt er es wieder, der, 
feines hohen Zieles eingedenk, den Plan faßt, jetzt fein Volk zu br 
freien, der, ſeiner Kraft vertrauend, allein mit ſeiner Schaar in 
den Kampf auf Leben und Tod hinauszieht, trotz Verrath und 
Mißgeſchick ausharrt und im wahren Manneskampf endlich fein 
Leben läßt. — Wir wollen hoffen, daß das Werk des Stoffes wür⸗ 
dig iſt. Jedenfalls bietet es, namentlich für einen Waterlande- 
freund, deren unſere gute Stadt ja fo viele hat, großes Intereſſe. 
Wir können daher nur erwarten, daß die Vorſtellung recht zahl: 
reich beſucht werden wird, zumal ſich hierdurch Gelegenheit bietet, 
dem Beneſiciaten, unſerm wackern Regiſſcur Herrn Schunke, 
unſern Dank für feine vielfachen Anſtrengungen zu bethätigen. 
Noch wollen wir erwähnen, daß, wie wir hören, die Vorſtellung des 
„Schill“ gar nicht wiederholt werden wird, da die Inſceneſetzung 
deſſelben nur durch Mitwirkung außerordentlicher Kräfte, die nur 
für diesmal aus Freundſchaſt für den Beneflciaten zugeſagt, u. a. 
der Hrn. Bornhagen und Roeckel (aus früherer Zeit noch in 
gutem Andenken bei unſerm Theaterpublikum) möglich gemacht 
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richten kennen, wird es von höchſtem Intereſſe ſein zu erfahren, 
daß dieſer berühmte Violinſpieler hier am nächſten Donnerſtag ſich 
hören läßt. Männer wie Spohr, Lipinski, Marſchner und 
Felix Mendelsſohn haben ſich in öffentlichen Blät⸗ 
tern über ihn mit einer Wärme ausgeſprochen, die mehr 
als gewöhnliche Anerkennung in ſich enthält, und für den Laien 
mehr als überzeugend ſein muß. Gulomy — aus Frankreich? 
Nein! etwa aus Holland? auch nicht! — Er iſt aus Rußland, der 
nichts mit dem eiſigen Klima gemein hat, ſondern eine ſüdliche 
Gluth in feinem Spiel zeigt, die mit dem wunderſüßeſten Zauber 
den Zuhörrer durchdringt. Man könnte um dieſes liebenswürdi⸗ 
gen Künſtlers Willen Rußland ordentlich lieb gewinnen, wenn 
nicht andere Rückſichten und Bedenken entgegen träten. — Gu⸗ 
lömy reiht ſich an die erſten Künſtler feines Inſtruments; man 
vergißt die Höhe der Schwierigkeiten, mit denen er auf die graziö⸗ 
ſeſte Weiſe ſpielt; man ärgert ſich, daß man es ihm nicht gleich 
nachmachen kann, fo leicht und luſſig erſcheint alles, was und wie 
er es vorbringt. Uaterzeichneter, der Herrn Gulo my im engern 
Familienkreiſe hörte, kann hiermit den Wunſch ausſprechen, daß 
man ſich bei der Nähe des Chriſtfeſtes in muſikaliſcher Beziehung 
nichts Beſſeres wünſchen kann, als ein oder ein Paar Billets zu 
den Genuß verſprechenden Konzerten, die uns Herr Gulomy in 
Ausſicht ſtellt. Kam bach. 


— — 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet. 


Roggen 26 Sgr. Sgr bis 28 Sgr. 11 pf. Gerſte 22 ee A8 
bis 21 Sgr. 5 Pf. Hafer 14 Sgr. 5 Pf. bis 16 Sgr. bis 1 
weizen 20 Sgr. bis 21 Sgr. 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. P Pf. 
Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Kartoffeln 10 Sgr. bis 11 Sgr. 
Ceniner zu 110 Pfund 18 Sgr. bis 22 Sgr. Stroh das O7 
zu 1200 Pfund 4 Rihlr. bis 4 Rthlr. 10 Sgr. Butter ein Faß; 
8 Pfd. 1 Nihlr. 20 Sgr. bis 1 Rthlr. 25 Sgr. 


r 


Berlin, den 7. December. 


Am heutigen Markt waren die Preife wie folgt: Weizen 2 
Qualität 52 — 56 Rıhlr. Roggenloco und ſchwimmend 265 — hr 
Rihlr., pr. December 264 gtt, Br., 264 G., pr. Gr 
27 Nihlr. bez. u. Br. Gerſte, große loco 24 — 26 Rthlr., kleine 
bis 22 Rthlr. Hafer loco nach Qualität 16 - 18 Rthlr., v 
Frühjahr 50pfünd. 16 Rthlr. Br., 16 G. Erbſen, Kochwag 
33-35 Rihlr., Futterwaare 30—32 Rthlr. Rüböl loco 
Rihlr. bez. u. Br., pr. Deber. 132 a 134 Rthir. verk., 134 Bi. 
A G., Decbr Jan. 13757 Rtblr. Br., 134 G., Jan. Februal 
131 a A. Rthlr. verk., 131 Br., Febr. / März 135 Rthlr. bäi 
131 Br., März April 13 Rthlr. bez. u. Br., April Mai 13 
12% Rthlr. verk. Leinöl loco 124 Rthlr. verk., pr. Dechr. 12 
Rihlr. Br., pr. Frübjahr 117 Rthlr. Br., 11 G. Mobnöl! 
a 15 Rihlr. Hanföl 134 Rihlr. Palmöl 123 à 124 af 
Südſec⸗Thran 123 Rthlr. 


wird. 


Muſikaliſches. 
Jerome Gulomy. 


Für diejenigen, welche bieten Namen aus mehrjährigen Be— 


Markt⸗Berichte. 
a Poſen, den 7. December. 
Weizen 1 tte 18 Sgr. 11 Pf. bis 1 Kthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 


Spiritus loco ohne Faß 147 Rthlr. verk. u. Br., pr. D* 
cember 144 Rihlr. Br., 144 G., pr. Frühjahr 155% Rthlr. vi 
u. Br., 154 ©. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Sonntag den Iten December: Drei Tag 
aus dem Leben eines Spielers; Melodras 
ma in 3 Abth von L. Angely. 


Montag den 10. December d. J. Abends 
pünktlich 7 Uhr im Saale des Hötel de Saxe: 
Dritte Sinfonie-Soirée. Einzel-Billets 
für Abonnenten und Nicht-Abonnenten werden 
in den Buchhandlungen der Herren Mittler 
und Scherk verkauft. 

Die Direction des Sinfonie-Vereins. 

Concert 

des G. Friebe, Flötiſten aus Breslau. 

Dienſtag den 11. d. M., unter gefälliger 
Mitwirkung der Herren Vanſelow, Gierig, 
Grunewald und geehrter Dilettanten im Hotel 
de Saxe. i 

roger a m m: 

1) Rondeau für die Flöte von Kalliwoda. 

2) Männer Quartett. N 

3) Grand Allegro für die Violine von Bazzini. 

4) Declamationen. , 

5) Sonate für Piano-Forte und Flöte v. Kulau. 

6) Romanze für Sopran mit Flöte v. Belcke. 

7) Declamationen. 

8) Männer Quartet. ; 

9) Adagio und Variationen für die Flöte von 

Drouet. 

10) Körners „Gute Nacht“ in Muſik geſetzt 

von Theus. 

Anfang präcife 7 Uhr. Billets a 15 Sgr. find 
in der Buchhandlung des Herrn Mittler, Con⸗ 
ditor Freundt und à 20 Sgr. an der Kaſſe zu 
haben 


Aufforderung. 

Die ſteuerfreien Wähler, welche auf Grund 
der Së, 12. und 17. der Verordnung zur Ausfüh⸗ 
rung der Wahlen der Abgeordneten zum Zeite: 
hauſe vom 26ſten vor. Mts. ihr Stimmrecht aus⸗ 
zuüben wünſchen, fordern wir auf, ſich bis zum 
15 ten d. Mis. bei uns anzumelden und die 
Grundlagen der für ſie anzuſtellenden Berechnung 
der Einkommenſteuer, welcher das geſammte reine 
Einkommen unterliegt, anzugeben. Wer die An⸗ 
meldung bis zu dem bezeichneten Tage unterläßt, 
wird in die Wählerliſte nicht aufgenommen; wer 
es verſäumt, die Grundlagen der für ihn anzu— 
ſtellenden Steuerberechnung rechtzeitig anzugeben, 
wird in diejenige Abtheilung der Wähler geſetzt, 
welche wir für angemeſſen erachten werden. 

Poſen, den 7. December 1849. 

Der Magiſtrat. 


Edietal⸗Citation. 

Der Apothekergehülfe Theodor Marcinko⸗ 
matt aus Buk wig, welcher ſich im Jahre 1831 
oder 1832 nach Nord ⸗Amerika begeben und im 
Jahre 1835 aus Phikadelphia die letzte Nach⸗ 
richt von ſich gegeben bat, fo wie deſſen etwanige 
unbekannte Erben und Erbnehmer werden auf 
Antrag des ihm beſtellten Kurators, des Bauers 
Anton zemyslzu Bukwis aufgefordert, ſich 
in oder vor dem am 8. Auguſt 1850 Vormit⸗ 
tags 11 uhr vor dem Aſſeſſor von Heiſing 
anſtehenden Termine ſchriftlich oder perfönlich zu 
melden und weitere Anweiſung zu erwarten, wi⸗ 
drigenfalls Erſterer für todt erkärt und ſein Ver⸗ 
mögen den ſich legitimirenden Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Liſſa, den 25. September 1849. 

Königl. Kreisgericht. I. Abth. 


fen wir auf §. 9. unferes Statut-Rahtrags und 


Stargard- Poſener heben befonders hervor, daß der Inhaber einer 
Eiſen⸗ BL. Bal ausgelooſten Actie für den darin verſchriebenen 
Cep A ayn. Kapitals Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres 


Nach den Beſtimmungen der SS. 8 und 9. des 
Nachtrages zu dem Statut unſerer Geſellſchaft, 
und unter Beobachtung der daſelbſt für dies Ges 
ſchäft vorgeſchriebenen Formen find heute folgende 
250 Stück Stargard⸗Poſener Eiſenbahn-Actien: 
No. 105. 389. 566. 580. 766. 809. 983. 1010. 


aus unſerer Geſellſchaſt ſcheidet, und von dieſem 
Zeitpunkte an ſeine bezüglichen Rechte an den 
Staat übergehen. 
Stettin, den 1. Juli 1849. 
Direktorium 
der Stargard-Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaſt. 
Heegewaldt. Fraiſſinet. Pitzſchky. 


1117. 1417. 1421. 1454. 1546. 1614. 1616. 

1880. 2206. 2336. 2354. 2629. 2676. 2770. anus, 

2833. 2960. 2985. 3011. 3107. 3320. 3482. Lebens⸗ und Penſions-Verſicherungs⸗ 
4473. 4585. 4609. 5260. 5331. 5638. 6018. Geſellſchaft in Hamburg. 

6117. 6157. 6161. 6451. 6892. 7139. 7452. Neue Anmeldungen ſeit 1. Jan. dieſes Jahres 
7724. 7738. 7887. 7970. 8113. 8170. 8291. 2,227,000 Thlr. 

8126. 8507. 8886. 9115. 9982. 10,208. 10,377. Abgeſchloßſene Verſicherungen in dieſem Zeitraum 
10,598. 10,744. 11,174. Im. 11,458. 1,746,480 Zhlr. RE 
13,251. 3 101. 13.157 a 13702 17031. Monatlicher Beitrag zur Verſicherung von Tau⸗ 
14,182, 14,221. 14,496. 14,530. 14,655. ſend Thalern Pr. Cour. zahlbar beim Tode, wenn 
14,815. 14,933. 14,975. 15,374. 15,547. der Verſſichernde beim Eintritte alt iſt: 

15,598. 16,002. 16,827. 17,131. 17,195. 25 30 5 
17,826. 17,945. 18,201. 18,220. 18,493. 1 Thlr. 203 fgr. 1 Thlr. 275 fgr. 2 Thlr. 5% for. 
18,705. 19,622. 20,006. 20,148. 20,221. 40 45 50 Jahre. 
20,274. 20,338. 20,706. 20,773. 20813. 2 Thlr. 164 fgr. 2 Thlr. 284 fgr. 3 Thlr. 16 for. 
20,898. 20,914. 21,157. 21,206. 21,536. Proſpecte und Statuten gratis in Poſen bei 
21,718. 21,726. 22,584. 22,801. 23,232. Herrn F. A Schmidt, Gerät, Nr. 4 und St. 
23,278. 23,449. 23,533. 24,025. 24,176. Martin Nr. 83. 

24,537. 24,566. 24,629. 24,812. 24,826. Hamburg, den 30, November 1849. 

24,885. 24,968. 25,112. 25,482. 25,535. Die Direktion. 
25,591. 25,869 25,991. 26,721. 26,826. Mein in der Peiſernſchen Straße hieſelbſt 
26,920. 27,309. 27327 27542. 27,763. belegenes, vorzugsweiſe zu einer größern Gaſt⸗ 
27,764. 28,083. 28,707. 28,728. 28,781. wirthſchaft geeignetes Grundſtück, beſtehend aus 
28,851. 28,905. 29,003. 29,659. 29,681. einem zweifiödigen maffiven Hauptgebäude, einem 
29,768. 29,908. 30,098. 30,163 30,649. kleinern Wohnhauſe, Stallungen, Wagenremiſe 
30.808. 31,578. 31,634. 31,859 31,980. und Garten, will ich unter annehmbaren Bedin⸗ 
32,112. 32,157. 32,350. 32,591. 32,619. gungen ſofort aus freier Hand verkaufen. Nä⸗ 
33,049. 33,388. 33,464. 33,533. 33.559. here Auskunft iſt auf portofreie Anfragen bei mir 
33,595. 33,857. 33,994. 34,222. 34,354. ſelbſt in Conitz und bei dem Herrn Feldmeſſer 
34,361. 34,373 34,608. 35,152. 35,305. Werner in Sch ro da zu erhalten. 

35,507. 35,572. 35,708. 35,796. 35,811. Schroda, den 1. December 1849 

35,865. 35,951. 36,082. 36,335. 36,885. ? v. Schmidt, Landratb 
36,973. 37,366. 37,555. 37,953. 38,020. GC d ? 
38,719. 38,800. 38,873. 38,969. 38,972. Der Bazirksfeldwebel der 3. Compagnie 18. 
185 39,239. 39,290. 39,689. 39,879. Landwehr⸗Regiments wohnt kl. Ritterſtr. Nr. 307. 
40,187. 40,192. 40,499. 40,720. 41,544. Alle Sorten Comptoir-, Haus: und Ter⸗ 
41,959. 41,962. 42,021. 42060. 42,121. min⸗Kalender, Bibeln Pa SE 
42,176. 42,240. 42,417. 42,522. 42,575. Gebetbücher, Schreibebücher, fauber 
42,742. 42,758. 43,687. 43,742. 44,450. gebunden, das Dutzend von 5 Sgr. an, em⸗ 
44,989. 45,053. 45,327. 45,588. 45,606. pfichlt zu Weihnachtsgeſchenken 
45,695. 45,700. 45,958. 46,069. 46,338. Se ee e, Reurkrafe 
46,868. 46,941. 47,190. 47,197. 47,202. é — 3 
47,277. 47,378. 47,481. 48,937. 48,103, Der appr. Optikus 

48,142. 48,506. 48,571. 48,703. 49,002. Wilhelm Den, 

49,005. 49,077. 49,906 hardt, bäi 


behufs ihrer Amortiſation durch das Loos gezo— 
gen worden. 

Die Eigner dieſer Actien werden hierdurch auf— 
gefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen, nach 
dem 2ten Januar 1850 fällig werdenden Divi⸗ 
dendenſcheinen No. 3. bis incl. No. 12. vom löten 
December d. J. ab, bei der Haupt⸗Kaſſe der Kö⸗ 
nigl. Regierung hierſelbſt einzureichen, und daſelbſt 
den vollen Nennwerth mit 100 Rthlr. für die Ac⸗ 
tie in Empfang zu nehmen. 

Für die bei dieſer Einreichung etwa fehlenden 
Dividendenſcheine von No. 3. ab, wird ein ent⸗ 
ſprechender Betrag vom Actien-Capitale abgezo⸗— 
gen und retinirt werden. 

Etwa noch nicht abgehobene Dividenden - Cou- 
pons No. 1. und 2. werden durch unſere Eifen- 
bahn⸗Haupt⸗Kaſſe realiſirt. 

Wegen der nachtheiligen Folgen nicht rechtzei⸗ 
tiger Einlieferung der ausgelooften Actien verwei⸗ 


> 


Wilhelmsplatz 4. 

empfiehlt zu Weihe 
nachts⸗Geſchk. große 
und kleine Elektriſtr⸗ /7\ 
Maſchinen, Mikro⸗ (A 
ftope, Camera cla- , 
ra, Laterna — 

Glas⸗Figuren, 


außerdem mein ſehr bedeutend. Lager von Brillen 
und Lorgnetten in Gold, Silber, Silber vergol- 
det, Schildkröt und dem feinſten Stahl; beſon⸗ 
ders bemerke ich ächte goldene Brillen von 5 Rtlr. 
an bis 30 Rthlr. das Stück, mit den beſten pe⸗ 
riscopiſchen Gläſern verſehen, große Opernglä— 
fer, achrom. Fernröhre, Victoria-Perſpektive, fei⸗ 
ne Reis⸗Zeuge von 1 Rthlr. bis 60 Rthlr. (nicht 
Fabrik⸗Reiszeuge), 50 verſchiedene Sorten Ther⸗ 
mometer, ajuſtirte Alkobolometer und Barometer, 
außerdem alle in mein Fach einſchl. Inſtrumente. 


11 
Der Ausverkauf 


Breslauerſtraße No. 2. 
wird fortgeſetzt und wird ein geehrtes 
& Publikum auf Shawls, Shlipfe 
2er und Weſten, in Wolle, Seide 
und Sammt beſonders aufmerfam ge⸗ 9 

macht, die zu den auffallendſten Si 
E niedrigſten Preiſen abgegeben 


EH werden. 

\ Auch iſt der Laden daſelbſt nebſt Re- 

poſttorium von Neujahr oder Oſtern I 
1850 ab billigſt zu vermiethen. 


ECTS EC 


S. Kantrowicz jun., Wilhelmsſtraße il 


© 


Hötel de Dresde, 


DE Lager in Geif 


Mée ty 
ten, Damen und Kinder, feidenen Kent 
men, Gardinenbronze, Damentaſchen, Toll 
ten in Mahagoni und Polyrander, fo wie ald 
eine Auswahl in Porzelan-, Nippfiguren un 


Kinderspielzeug zu billigen, aber feſten Prei en. 


Das Verkaufs⸗Local befindet ſich vit 
früher Hotel de Dresde I. Etage 4. 


Seid. und baumw. Regenfbirme, gëf: 
Herren-Hüte, Damentaſchen, Filz- und GC 


miſchuhe, Seifen und Parfümerien, fo wie P f 
pen zum Friſtren und mit Glasaugen empfieh 

die Handlung | 
Markt und Brodtbant-Ede unterm 

Rathhauſe vis-A-vis der Wronkerftraße 


Die Waaren-Handlung No. 91., Wron⸗ 
kerſtraßen⸗Ecke, empfiehlt o 


ſen. 


Einem hohen und geehrten Publikum empfiehlt 
ihre neu angelegte Pug-Handlung. 
E. Margansta, verchelichte Laurentowsk , 


alten Markt No. 66. 1 
Extra friſche Auſtern bei g 
Carl Sholf 


Heute Sonntag und morgen Montag 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung von jungen Vir" 
feniftinnen. Zum Abendeſſen Gänſe⸗ und Haſe 
braten. Freundliche Einladung. 
Th. Barteldt. Bergſtr. Ro. H 
Neue Lambertsnüſſe empfiehlt in ganzen Ba 
len und ausgewogen billig 
J. Ephraim, Waſſerſtr. No. L. 
Donnerſtag den 13. December. 
Soirée musicale, ` ` 
gegeben vom Ruſſiſchen Violin Soliſten 
Jerome Gulomy. 
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Pfandb. Nr. > Verl oo⸗ 
Gel But | Sot 5 
28 3077 Murzynowo ko⸗ Schroda W. 48 
| scielne ö 
H 2537 Ninino Obornik dito 
10 4019 Comite Mogilno 3.49 
9 2421| Obra Gneſen dito 
11 3556Otuſz Buk dito 
ell 1182| Oporowo Samter 20 48 
12 1250 Pacholewo Obornik dito 
9 144 Sokolniki male Samter J. 49 
KSE (klein) 
43 5555 Sowina koscieln. Pleſchen di o 
13 148 Sokolniki klein Samter W. 47 
8, 4349 Swidnica II. Frauſtadt W. 48 
(Zedlitz II.) 
530 3145 Strychowo Gneſen 3.48 
160 1007 Sarbinowo Wagrowieec W. 46 
H 4822 Tworzymieri Schrimm W. 48 
70 3911| Woynowice Buk 3.49 
25| 44730 Wiewiorezun Mogilno W. 48 
C. Ueber 200 Rthlr. 
10 3013Chlewo Schildberg J. 49 
31 2502 Czeſzewo az | dito 
8 2615 Czeluscin Gneſen dito 
16) 1712 Choyno L Kröben W. 47 
12 3121 [Chlondowo Gneſen W. 48 
330 3443 Dlon vel Dlonie Kröben 3-49 
36 3956 Dalabuſzki Koſten W. 48 
92 1554 Dobrojewo Samter J. 46 
230 22630 Gwiazdowo Schroda dito 
20 4562 Goscieſzyn Bomſt W. 48 
11 2863 Jarogniewice Koſten 3.49 
36| 2492 Jaworowo Gneſen W. 48 
64) 754 Jaraczewo Schrimm W. 46 
100 3798| Kowalskie v. Ko⸗ Schroda J. 2 
walskawies p 
11 3799| dito dito dito 
12 3500| dito dito J. 48 
28 3861 Kochlowy Schildberg J. 49 
41 3704 [Karſy Pleſchen W. 48 
23 3297 Koſieczyno Meſeritz dito 
(Kuſchten) 
240 32980 dito dito W. 47 
520 3182[Kuklinowo Krotoſchin J. 48 
7 1765 Lubonia Frauſtadt W. 48 
10 4411/Kubowko Gneſen dito 
33 2640| Mielzyn dito RN 
7 3069 Murzynowo les⸗Schroda W. 48 
ne 
UU 32120 Oſtrowieezno Schrimm J. 49 
32 3609 Ocieſzyn Obornik dito 
11 2815[Pfarskie. Samter dito 
20 4008]Popowo tomko⸗Gneſen J. 48 
we 
160 1803 Pogrzybowo Adelnau W. 45 
11 3113| Ruchoeino Gneſen W. 48 
240 1326 Reifen Frauſtadt J. 47 
12 2179 Strzyzewko ſmy⸗ dito J. 49 
kowe 
9 5300 Secyplowon, Pleſchen dito 
56 5365 Sowina kosciel⸗ dito dito 
na 
7 3659 Sanniki Schroda W. 48 
12 385 Tarnowo Koſten W. 47 
630 2774 Ujadz i mala Le- dito J. 49 
ka (klein) 

340 3556 Wydzierzewice Schroda W. 48 
8 997 Wiewiorezyn Mogilno dito 
16) 2524 Wegry II. Adelnau 3.46 
8 281|3ernifi Obornik J. 48 
15) 4400) Zelice Wagrowiee W. 48 

D. Ueber 100 Rthlr. 

e EN u. Ko⸗ Pleſchen J. 48 

tarby 
45 2192 Bozejewice Schubin 3.46 
23 1940 Choyno J. Kröben 3.49 
14 3431 Chlewo Schildberg W. 47 
27 4559 Chelmno Samter W. 48 
23 2283 Doruchowo Schildberg 3.49 
69 2659 Dzialyn Gneſen W. 48 
37 3345 Gorka duchowna[Koſten 3.49 
98 1312 Gutowy wielkie Wreſchen J. 49 

Groß-) 

50 3652 Goluchowo Pleſchen dito 
25 3002 Gurowko Gneſen J. 48 
360 4001 Grodzisko Pleſchen dito 
23 3792 Jaroſzewo Wagrowiec W. 48 
20 670 Nowalewo Pleſchen 3.49 
67 Karfı dito dito 
43) 801 Kruchowo Mogilno dito 
66 4140 Karſy Pleſchen J. 48 
95 4262 Ludemy Obornik dito 
330 4073 Myſzkowo Samter W. 48 
300 3438 Macewo Pleſchen | dito 
46| 4898 diorbzälan ` Wreſchen | 3.49 
22 5290 Pamigtkovo Poſen dito 
7 2345 Rukowka Schrimm J. 47 
514 2448 Ruſiborz Schroda W. 47 
5 5363 Scazelce Kroben 3.49 
31) 390 [Siedmiorogowo Krotoſchin dito 
23 5531 Srebrnegörki Wagrowiec dito 
22 4610 Swidnica II. (Ze⸗Frauſtadt W. 48 

dlitz II.) | 
98 290 Wilkowo niemie⸗ dito J. 49 

ckie (Deutſch⸗ 

Wilke) 
22 762 Wolenice Krotoſchin W. 48 
72 3302 Kiqʒ Schrimm dito 
121 3667 Zlotniki Schroda W. 47 


Hl 


Die in meiner Backwaaren⸗Handlung 


Wronkerſtraße No. 2. 
befindliche Ausſtellung von 


Zucker und feinen Back 
waaren 


empfehle ich einem hochgeehrten Publikum zur 
beliebigen Auswahl und ſchmeichle mir, daß die⸗ 
ſelbe durch die Reichhaltigkeit und geſchmackvolle 
Auswahl der Gegenſtände in jeder Art beftiedi⸗ 
gen wird. 8 

Hierbei mache ich auf meine ſtets voträthigen 
gewöhnlichen Backwaaren, als Semmel und Brod 
von beſter Qualität aufmerkſam und übernehme 
auch zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Veſtel⸗ 
lungen auf Backwaaren aller Art. 

Unter Zuſicherung möglichſt billiger Preiſe und 
prompteſter Bedienung bitte ich um recht zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch. J. D. Schulz in Posen. 


BEREITET 
Zë zus Etablissementanzeige. # 
Unterzeichneter empfiehlt sich einem Së 
hohen Adel und gerne Publikum in- 
und ausserhalb der Stadt zurgefälligen 
ka Beachtung. A ` ka 
Së Vue mehrjährige Ausbildung in den a 
SÉ ersten Städten Deutschlauds giebt mir 8 
es das Vertrauen, jedem Wunsche eines 
a, resp. Publikums entgegen kommen zu 
Sé können, undempfehle mich zur Aufer kat 
ligung aller Arten Pelzarbeiten, Mützen 
SS für Civil und Mılitair und überhaupt 
as allen zum Kürschnerfach gehörenden Ss 
es SEN ec) 9 
s wird meine Sorge seyn, durch ge- 
Së wissenhafte Ausführung gene Bestel- 
lung, wie durch Reellität überhaupt, 
a 3 r der mich Beehren- 
en zu verdienen. 
Heinrich Goldschmidt,? 
Kürschner-Meister, 
allen Markt No. 92. im Hause des 
Kaufm. Herrn Scholtz. 


Ka 
a n n n än 


Stahlwaaren Handlung 


von 


A. K Lu 
Breslauer⸗Str. No. A. 

empfiehlt zu bevorfichendem Weihnachtsfeſte ihr 
Lager von Jagdgewehren, Büchſen, Büchsflinten, 
Piſtolen, Terzerolen, Hirſchfängern, Säbeln, 
Jagdmeſſern, Pulverhörnern, Schrotbeuteln, 
Jagdtaſchen, Jagdmuffen mit Patronen, Geld 
und Reiſetaſchen; 

vorzügliche Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Tranchir⸗ und Oeſſertmeſſer, Nußknacker, Raſtr⸗, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Papiers, Stid-, Na⸗ 
gel», Schneiderſcheeren, Zucker- und Tabacks⸗ 
ſchneiden, Dfenvorfeger und Geräthen, Kinder⸗ 
ſäbeln, Schlittſchuhen mit und ohne Riemen; 

ferner eine bedeutende Auswahl feiner Reis⸗ 
zeuge in Neuſilber und Meſſing, Ziehfedern, 
Tuſchkaſten nebſt vielen andern zu nützlichen Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignenden Gegenſtänden zu 
moöglichſt billigen aber feſten Preiten. 


EVT e dE Ae 
Ausverkauf. 
Markt No. 91. eine Treppe hoch. 


Der Ausverkauf des noch vorhandenen Be— 
ſtandes meines Schnittwaaren = Lagers wird bis 
Mitte nächſten Monats fortgeſetzt. Um ſämmt⸗ 
liche Waaren bis dahin zu räumen, ſind die 
Preiſe wiederum bedeutend herabgeſetzt, 
aber feſt. 

Gleichzeitig erſuche ich Alle, welche mir noch 
Rechnungen zu berichtigen haben, ſolches gefäl⸗ 
ligſt bis ſpäteſtens zum 15. Jan. 1850 auszuführen. 

Poſen, den 9. December 1849. 

Herz Königsberger, 
Markt 91. 1. Treppe hoch. 


Zu Weihnachtsgeſchenken vaſſend 
empfing ſo eben eine Auswahl ſeidner Herren⸗ 
Klak Hals- und Taſchentücher und empfiehlt 

illigf 
die Tud >» und Herrentleider- Handlung 
von Joachim Mamroth, Markt 56. 1 Tr. 


Die Putz- und Modewaaren⸗Handlung 
von M. Vetter & Comp., 
Wilhelms⸗Straße No. 25., 
empfiehlt zum bevorfichenden Weihnachtsfeſt eine 
große Auswahl der neuſten Hüte, Hauben, 


Pfandb. Nr. : Kt 
fang. Amort. u: Kreis. Termin. 
E. Ueber 40 Kthlr. 

39 3848 ae u. Ko⸗ Pleſchen J. 49 

arby 
142 1148| Chrzan Wreſchen W. 46 
143 1149| dito dito J. 49 
127 3808 Chwalkowo Gneſen J. 48 
63 3824 Dlon e, Dlonie Kröben J. 49 
89 4546 Dufina Schrimm dito 
93 2831 Dzialyn Gneſen dito 
23 4286 Galewo Krotoſchin dito 
25 3594 Gwiazdowo Schroda 3.48 
32 541 Grzymyslawice Wreſchen W. 48 
35 3653| Krzeslice Schroda J 49 
40 4523 Krzywoſadowo [Pleſchen W. 48 
40 2803 Kolaczkowo Gneſen J. 48 
6 3223 Koninko Samter dito 
40 2550 Lubrze Schroda 347 
49| 2908| Luſſowo Poſen W. 48 
40 3803 TLubowo Gneſen dito 
22 2211 Lag Schrimm J. 49 
46 2179 Maſachowo dito dito 
30 2944 Ninino Obornik dito 
44 3061 Owiecki Gneſen dito 
47 309 dito dito dito 
510 313] dito dito W. 48 
52 314 dito dito J. 49 
4100 1827 Reiſen Frauſtadt W. 48 
419 1836 dito dito dito 
14 851 [Rokoſſowo Kröben J. 49 
24 4555 Rosnowo Poſen W. 48 
37 1605 Rudki Samter W. 46 
25 35417 Ruchoeino Gneſen J. 48 
57 810Stolzzyn Wagrowiee 3.49 
68 92 dito dito dito 
75 99 dito dito W. 48 
28 20 Strychowo Gneſen J. 48 
20 3421 Smuſzewo Wagrowiee dito 
9 1261/Solacz Poſen W. 46 
28 2779 Sokolniki wielkie Samter J 47 
(Groß⸗ 
89 3959 Smogorzewo Kröben W. 48 
41) 919 Siedmiorogowo Krotoſchin dito 
181 872 Strykowo Poſen dito 
31 1171 Unia Wreſchen 3.49 
86 3338 Woyeiechowo u. Schrimm dito 
Loweeice 
87 3339 dito dito dito 
18 2937 Wegierskie Schroda dito 
69 4168 Wapno Wagrowiec W. 48 
2 281 1 een dito 
2 d orzewo neſen 
77 Zä Wilkowo u. Sie⸗ often "3 
kowko 
80 4195 Zegocin Pleſchen dito 
711 1441 Zakrzewo dito W. 48 
F. Ueber 20 Rthlr. 
83 1047 Brodowo Schroda J. 49 
68 1761| Bozejewice Schubin J. 49 
83 2860| Bednary Schroda W. 47 
57 2567 Choyno 1. Kröben 3.49 
58 740/6hwalibogowo [Wreſchen dito 
23 2787 Chlondowo Gneſen W. 47 
900 2395 Czeſzewo Wagrowiec | 3.48 
72| 2299 Daleſzyn Schrimm W. 48 
95 237 Dabrowa Bomſt dito 
70 2863 Goluchowo Pleſchen dito 
51 2798 Jurkowo Koſten 48 
530 2800 dito dito 3.49 
93 5641 Kromolice Krotoſchin dito 
700 1621 Krosno Schrimm dito 
43 2418| Koldrab Wagrowiec dito 
61 2542) Kotowo Buk J. 48 
49 1827 Kwiatkowo Lu. II. Adelnau J. 47 
30 3466 Lubiatowko Schrimm 3.49 
43| 3023 Lubowo Gneſen dito 
330 2954 Mareinkowo Mogilno dito 
goͤrne 
64 4 Modliſzewko Gneſen W. 47 
66 6| dito dito dito 
410 943) Orzeſzkowo Birnbaum J. 49 
230 1936| Orpiſzewek Pleſchen W. 48 
580 3529| Oſtrobudki Kröben dito 
39 2149 Ptaſzkowo wielkie But 3.49 
i male (Groß⸗ 
u. klein) 
69 1941| Rufiborz Schroda dito 
An) 223 Sokolniki male [Samter J. 48 
(klein) 
111) 140 Siemianice Schildberg dito 
77 2776 Strychowo Gneſen J. 49 
17 326 Splawie Koften dito 
39 40|Stowifowo und) Mogilno dito 
Galezyn 
35 53 Unia Wreſchen dito 
156) 274 Wilkowo niemie⸗ Frauſtadt dito 
ekie (Deutſch⸗ 
Wilke) 
87 1031 Wroblewo Samter W. 47 
46 2988 Zydowo Gneſen J 49 
810 1990| Zadory Koſten W. 48 


Schließlich bemerken wir, daß die Verlooſung 
der 49 Pfandbriefe nicht Datt gehabt hat, weil 
der Bedarf zum Tilgungsfond durch die früheren 
Kündigungen in der letzten Verſur Seitens der 
Gläubiger Cam? ift. 


Poſen, 


en 1. Dezember 1849. 


General-Landſchafts⸗ Direktion. 


Mantillen, geſtickten Chemifetts, Era, 


gen und Pellerinen, die neuſten Granat. 
ten- und Schärpen-Bänder und mehrere 
zum Geſchenk ſich eignenden Artikel zu billigen 
aber feſten Preiſen. 

Ferner eine Parthie Ball-Roben in Mull, 
Tarlatan und Gace, fo wie ächte Batiſt⸗-Ta⸗ 
ſchentücher zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 
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Handlung 
Markt No. 95. vis à-vis dem Rathhauſe,? 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 

> elle ihr reich aſſortirtes Lager von Stik⸗ 
E? kereien, Ballkleidern, Shawls, Tüchern 
3 und Gardinenzeugen, nebſt einer reichen & 
E Auswahl von Gegenſtänden, die ſich zu 
Feſtgeſchenken ſowohl für Damen als 
E auch für Herren eignen, zu auffallend 
billigen Preiſen; ferner feine Damen⸗ 
* Glare» Handihuhe à 71 und 10 Sgr., 
W und Herten⸗Glace⸗Handſchuhe a 10, 123 
und 15 Sgr. 
Zebra „%%% %. 
‘ I. II. Kantorowiez’s 
Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗Magaziſ 
® Markt No, 49. 
Das Magazin enthält ein reichhaltige 
Lager aller Arten von Herren- Kleidungs“ 
€ Duden, welche nach dem ncueſten Geſchmack 
© angefertigt find. Bestellungen werden pünkl⸗ 
lichſt effectuirt. Preiſe billigſt. 
— ——— op em e = - 
RE" Gummi-und Ayo 
hen, fo wie in bedeutender Auswahl . 


en 
* baum 
lene und ſeidene Regenſchirm d 
ge 


gen Preiſen, die Hut⸗ und erlag 


. VB or k, e 
Markt 92. im Haufe des Hrn. C. Scholz 
Ein wohlaſſortirtes Lager von Beinkleidern un? 
Rocfioffen, wie auch Weſten, Halsbekleidunge 
Handſchube, Regenſchirme und Toiletten- G M 
fände, als paſſende Weihnachtsgeſchenke, empfich 
zu billigſten Preiſen 


gesteet Rind € 
eueſtraße in der Griechi i 
Weiber ege: 
Die Material-Handlung im Hotel de SE, 
mit der beſten Einrichtung, auch eine große Schu 
wage, iſt käuflich, Neujahr auch Oſtern k. J. 
zu übernehmen. 


Beſtie Muskat⸗Traubenroſinen, feinfie Schaal 
mandeln ä la princesse, neue Smyrnaer Feigen, 
Sultan-Roſinen, fr. italien. Maronen, UO 
Weintrauben, große Elb. Neunaugen, fr. Cavial, 
Strafb. Pafleten, fr. Sardinen u. ächt engli 
Mixed Pickles empfiehlt 


Metamorphoſen⸗Theater 

im geheitzten Saale über der Stadtwaagt' 
Heute Sonntag den Iten und Montag a 
Joten December wird aufgeführt: Die Ted 
fels⸗Müble im Wiener Walde. Gegend 
chiſches Volksmährchen in 3 Akten nach einer Saß 
der Vorzeit, mit öffentlichen Verwandlungen un 
Flugmaſchinen. Hierauf Ballet. Zum Schluß 
Der Fackeltanz. Anfang 7 Uhr. Billets a ët, 

zum erſten, 4 Sgr. zum zweiten Platz find 

5 Uhr Abends im Hotel de Dresde zu haben. 
dk Schwiegerling 


Der Kommiſſion zur Reviffon des Etats für 
den Haushalt unferer Stadt, namentlich der Eil 
kommenſteuer-Angelegenheit, insbeſondere den éi 
ehrten Stadiverordneten- Mitgliedern Hrn. Bren 5 
lauer, Kaag und Mamroth, ſagen wir fü 0 
gründliche und erfolgreiche Thätigkeit, durch wel 
dem, durch die Zeitverpältniffe ohnehin ſchwen u, 
drückten Bürger⸗ und Gewerbeſtande eine A Ki 
benlaft um 50 pCt. des projektirten Beda d 
an Einkommenſteuer abgenommen worden 
im Namen vieler Bürger unferen wärmften Das 

Möge es der Thätigkeit dieſer Herren auch n e 
gelingen, die bereits fo lange Jahre beklag, 
ten und ſchwer drüdendenCinquartirund 
Laſten mit gleichem Erfolge zu reguliren un 
erleichtern. & 

Mehrere Mitbürger der Stadt Poſen. 


